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„Despotiſche Regierungsform.“
Die fortſchrittlichen Blätter ſind eifrig bemüht die Re

ſultate der letzten Landtags und Reichstagsſeſſion für ihre Zwecke
auszubeuten und als „freiheitsfeindlich“ darzuſtellen. Daß dies
nur in ebenſo verſchwommenen wie abgedroſchenen Redensarten
geſchieht, kann nicht Wunder nehmen: einmal iſt das ſo ihre Art
und dann würden ſie deß ſind ſie ſich wohl bewußt ſich ſelbſt
in's Fleiſch ſchneiden, wenn ſie die großen und günſtigen Erfolge
der hinter uns liegenden parlamentariſchen Periode im Einzelnen
als Belege für ihre Anſchauung anführen wollten. Es könnte ſich
ereignen, daß bei der Beurtheilung im Einzelnen die ſonſt
gläubigen Leſer den Kopf ſchütteln und Widerſpruch erheben
würden: deshalb ziehen ſie es vor lieber in Bauſch und Bogen
von den „traurigen Früchten reactionärer Beſtrebungen“ zu
ſprechen, gewohnt, daß ihre Anhänger ihnen nicht auf den Zahn
fühlen, ſondern den Schall allbekannter Klagelieder, ohne ſich viel
zu beſinnen, als Echo weiter tragen werden.

So wird in einem Blatt aus den Ereigniſſen der letzt ver
gangenen Monate und Jahre der Beweis geführt nein, das
wäre zu viel geſagt die Beweisführung wird vielmehr unter
laſſen es wird der Schluß gezogen und die kühne Behauptung
aufgeſtellt, daß „die in den ſogenannten „maßgebenden“ Kreiſen
herrſchende politiſche Strömung geradeswegs auf die thatſächliche
Wiederherſtellung der büreaukratiſch-abſolutiſtiſchen oder, um es
ganz unzweideutig zu ſagen, der despotiſchen Regierungs-
form gerichtet iſt.“ Das Blatt meint, es ſei hierüber in der
letzten parlamentariſchen Saiſon die letzte Möglichkeit eines
Zweifels genommen, und in Wirklichkeit zweifle auch Niemand
daran.

Eigentlich verlohnt es ſich nicht, auf dieſen höchſt ſonder-
baren und merkwürdigen Einfall etwas zu erwidern, da wir über
zeugt ſind, daß Niemand ſelbſt nicht der Artikelſchreiber jenes
Blattes im Ernſt an das Vorhandenſein eines Strebens nach
„despotiſcher Regierungsform“ glaubt. Jeder braucht nur ſich
und ſeine perſönliche Lage, ſeine perſönliche Freiheit und das Maß
ſeiner politiſchen Rechte zu überdenken um ſich zu ſagen daß
weder von „maßgebender“ Seite an ein ſolches Streben gedacht
wird, noch ein ſolches Streben überhaupt möglich iſt.

Wenn wir trotzdem ein Wort der Erwiderung auf jenen An
griff haben ſo geſchieht dies nur weil uns ſoeben das Urtheil
eines gewiß vorurtheilsloſen und liberalen Mannes unter die
Augen kommt, welches den Fürſten Bismarck gegen den Vorwurf
des Despotismus dieſer Vorwurf iſt in letzter Linie ſtets und
ſo auch jetzt gegen den Kanzler gerichtet in Schutz nimmt.

Der frühere Geſandte der Vereinigten Staaten Nordamerikas
am Berliner Hofe, Herr White, hat ſich nämlich am Ende des
vorigen Jahres in einem Vortrage in NewYork hierüber folgen-
dermaßen ausgeſprochen:

Fürſt Bismarck hat ſich ſchon längſt gewöhnt, die Re-
gierung im Gegenſatz zur Majorität zu leiten. Die Gerechtigkeit
verlangt es, zu ſagen, daß ſein Ausharren im Amt nicht die Folge
despotiſcher Laune oder eigennütziger Hartnäckigkeit iſt. Er weigert
ſich einfach, dem in Europa herrſchend gewordenen engliſchen Kon

90 7 SeHie Trader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

Wie belebt ſih die Vergangenheit! Wie erſtehen vor dem
geiſtigen Blick ſanft anſtrebende Hügel und muldenförmige Thäler,
Alles geſchmückt mit ſchwarzen Baumgrupven, welche die regſame
Phantaſie unter Mitwirkung nächtlichen Dunkels zu beleben und
in nachdenklich vor ſich niederſchauende rieſenhafte Ungeheuer zu
verwandeln vermag. Wie dehnt die flache Grasſteppe ſich auf
der anderen Seite aus, verbildlichend den alten Meeresſpiegel,
welcher vor unberechenbaren Zeiträumen die weiten Ebenen über-
fluthete! Wie damals auf dem ſtillen Waſſer, ſo erzeugt der
Mond heute auf thaufeuchtem Raſen jenen lieblichen Lichtſtreifen,
welcher bis zum gedankenlos ſpähenden Auge ſich erſtreckt und
das Bild des raſtenden Meeres vervollſtändigt. Dahin, Dahin
Fort von den Bildern der Erinnerung; hin zu dem, was in die
Schilderungen romantiſcher Ereigniſſe eingreift, wie ſolche nur
zu bald in Wirklichkeit ſich nicht mehr wiederholen, von rauher
Hand vielleicht ungerecht in das Reich phantaſtiſcher Sagen zu
rückgewieſen werden.

Jm Lager der Trader glimmten matt die Küchenfeuer.
Umkreiſt von aufmerkſamen Wachpoſten ſeufzten die geſättigten
Thiere. Auf ihren Decken lagen neben einander der ernſte Saa-
vedra, der düſter geſtimmte Roland, der im Reich märchenhafter
Träume lebende Gonzales und der junge Dolmetſcher, welcher
nur mit wirklichen Thatſachen rechnete. Noch lange ſprachen vie
vier Gefährten zu einander, indem ſie das von ihnen geplante
Unternehmen beriethen.

Jm Zeltdorf der Kioways ſchlief zu derſelben Zeit Alles
den geſunden Schlaf der Ueberſättigung. Maſchete hatte ſich zum
Ergötzen ſeiner braunen Weiber ſelbſt in den Schlaf geſungen.
Er ſah nicht, wie man ſeine ganzen Habſeligkeiten nach dem koſt-
baren Feuerwaſſer durchſuchte, ſah nicht, wie eine lichtfarbige
Elfe ihn gleichſam umſchwebte, mitleidig und um wilden Straf-
ſcenen vorzubeugen, das wieder ordnete, was die beiden Megären
achtlos durcheinander warfen.

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.
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werden konnte. Roland war im Lager zurückgeblieben, um bei herum, und obwohl alle Stimmen ſofort verſtummten, unterſchied

Halle Donnerstag den 19. Juli. Verantwortl. Redacteur: In Vertr. A. Goehring in Halle. 1883.

ſtitutionalismus beizupflichten. Und mag man auch noch ſo ſehr
mit der freiheitsliebenden Partei, die ihm gegenwärti opponirt.
ſympathifiren, man muß doch dem Glauben ſich hingeben, Fürſt
Bismarck habe inſtinktmäßig die richtige Bahn be-
treten. Denn das große Mißgeſchick der konſtitutionellen euro
päiſchen Staaten ſcheint die blinde Nachahmung der engliſchen
Verfaſſung zu ſein, welche die Exekutive, d. i. die Regierungs
gewalt, von dem Willen, ja ſelbſt von der Laune der
Legislative abhängig macht. Was durch geſchichtliche und
ſoziale Verhältniſſe zum Beſten für England ausgeſchlagen, kann
nicht direkt maßgebend für die Kontinentalmächte ſein. Ein
Syſtem das bei jedem ſo häufig wiederkehrenden Wechſel der
Miniſterien ſofort alle Männer voll Ehrgeiz in den geſetzgebenden
Körpern zu Komplotten treibt, um möglichſt viele Plätze in der
allgemeinen Aufregung ſich zu ſichern ein ſolches Syſtem kann
unmöglich der Volkswohlfahrt, weder in finanzieller, noch in
moragliſcher Beziehung förderlich ſein. G

Hierin iſt zugleich geſagt, weshalb die Oppoſition den Vor
wurf des Despotismus erhebt: ſie will die Rezierungsgewalt
unter die Herrſchaft des Parlaments bringen ſie will den eng-
liſchen Conſtitutionalismus und da ſie ihn nicht hat und nicht
haben kann, wird Ach! und Weh! über unſere politiſchen Zuſtände
geſchrieen.

Doch in einem Punkte giebt auch Herr White ſich einem
Jrrthum hin. Fürſt Bismarck leitet die Regierung nicht im
Gegenſatz zur Majorität. Alle Geſetze, die zu Stande ge-
kommen ſind, ſind es durch Majoritäten, wenn auch durch ver
ſchiedenartige und wechſelnde; wo eine Majorität im Par
lament nicht vorhanden war iſt nichts geſchehen was auf ein
Regieren gegen den Willen „der Majorität hindeuten könnte.

Was die fortſchrittliche Oppoſition als Streben nach „des
potiſcher Regierungsform“ bezeichnet iſt weiter nichts als ein
Widerſtand gegen das demagogiſche Treiben der Oppoſition und
gegen ihr Streben, unſere Verfaſſungézuſtände nach ihrem Partei-
ideal umzumodeln. Aber gerade hierin ſtehtdem Fürſten Bismarck
ſowohl die Majorität in den pärlamentarifchen Körperſchaften,
wie im ganzen Volke zur Seite, und hierin wird ſich das Volk
durch das unſinnigſte aller Schlagworte „despotiſche Regierungs
form“ gewiß auch in Zukunft nicht beirren laſſen.

Politiſcher Tagesbericht.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat durch Geſetz vom 19. Juni

betreffs Begrenzung der Reichskriegshäfen beſtimmt, wie im
letzten Marine-Verordnungsblatt zu leſen, daß die Reichskriegs-
häfen ſeewärts begrenzt werden a. bei Kiel durch eine ge
brochene Linie, welche auf 10020“ Oſtlänge von Greenwich
von der Küſte ab nach Norden bis 549 28“ Nordbreite gezogen
iſt und demnächſt dieſer Breite nach Weſten bis zur Küſte nörd-
lich von Alt-Bülk folgt d. h. bei Wilhelmshaven durch eine Linie
zwiſchen der Minſener Kirche, dem Wangeroozer Leuchtthurm,
dem Weſerleuchtthurm und der Langwardener Kirche. Jnner-
halb dieſer Grenzen wird die Fläche des Kieler Hafens durch eine
die Nullpunkte der Hafenpezel zu Ellerbeck und Friedrichsort
ſchneidende Horizontalbene, die Fläche des Jadehafens durch

den gewöhnlichen Hochwaſſerſtand von 3,76 m üher dem Null
punkt des Daunsfelder Pegels an der Südmole beſtimmt.

Wie das „Poſener Tageblatt“ erfährt, iſt die von dem
22. Provinziallandtage des Großherzogthums Poſen an Se. Maje-
ſtät den König gerichtete Petition um Genehmigung des Ent-
wurfes einer einheitlichen Organiſation der provinzialſtändiſchen
Verwaltung ablehnend beſchieden worden mit dem Bemerken, daß,
wegen der eigenthümlichen Verhältniſſe der Provinz Poſen, in den
Vorſchlägen eine ausreichende Bürgſchaft für eine, den provin-
ziellen und allgemeinen amtlichen Intereſſen gleichzuträgliche
Entwickelung der Provinz und ihrer Einrichtungen nicht erblickt
werden könne und deshalb in gegenwärtiger Zeit die Genehmig-
ung einer ſo tief greifenden Aenderung erheblichen Bedenken
unterliegen müſſe.

Zur kirchenpolitiſchen Situation und ſpeciell über
die Stimmung im Vatican wird dem „Hambrg. Corr.“ un
term 14. ds. aus Rom Folgendes geſchrieben:

„Der Umſchwung, den die vatikaniſchen Angelegenheiten in den
letzten Tagen erfahren haben, läßt ſich kaum beſchreiben. Noch
vor wenigen Tagen ſchwamm Cardinal Jacobini, der mit Leo XIII.
und Ledochowsky die letzte Note vereinbart hatte, in Freude
und Wonne, als ſich plötzlich herausſtellte, daß man dieſelbe an der
Spree nicht einmal einer Antwort für werth erachte. Herr von
Schlözer hatte es wohlweislich vermieden ſich über die Stimmung,
die in Berlin herrſcht, gegen Cardinal Jacobini näher auszulaſſen.So geſchah es denn auch, daß Letzterer jeden Augenblick die Kneort

in Form neuer Conceſſionsbürgſchaften erwartete, als plötzlich in der
„Nordd Allgem. Ztg“ jene Note erſchien, die ihm heute noch in
den Ohren gellt. Ueber den Zweck dieſes officiöſen Communiqués
iſt man im Vatican vollſtändig im Unklaren. Jch kann darüber
nur ſo viel ſagen, daß der entſcheidende Wink nicht von Friedrichs
ruh, ſondern von hier kam. Der „Moniteur“ ſcheint das zu ahnen,
denn er macht über dieſen Punkt mehrere bedeutſame Spitzmarken,
Das iſt aber auch Alles, was er ſich heute erlaubt. Wie verlautet,
iſt ihm „vorläufig“ etwas Elan von maßgebender Seite empfohlen
worden. Daſſelbe wird übrigens auch vom „Journal de Rome“
ohne Umſchweife zugeſtanden. Dieſes Blatt, das bekanntlich dem
Grafen Chambord ſehr nahe ſteht, greift in maskirter Weiſe
Windthorſt an, von dem es zu fürchten ſcheint, er könne ſich zum
deutſchen Papſt aufwerfen. Beachtenswerth ſind die Complimente,
die es an ihn mit ſauer-ſüßer Miene adreſſirt, in der That. Nach
dem „Journal de Rome“ gedächte Preußen die Note vom 5. Mai
und die darin enthaltenen Repreſſivandrohungen buchſtäblich zu
realiſiren, um ſich auf dem Wege der ſelbſtſtändigen Geſetzgebung
vom Vatikan ganz zu emancipiren. Das iſt es aber eben, was
Leo XIII. auf keinen Fall möchte. Darum die de und wehmüthige
Sprache, die das „Joural de Rome“ jetzt mit einem Male gegen
Preußen anſchlägt. Das „Journal“ erlaubt ſig ſogar man
höre und ſtaune gegen die „violente“ Sprache der „Germania“
eine leiſe, aber gewiß nicht unaufrichtige Kritik. Alles das beweiſt
den diplomatiſchen Katzenjammer, der hier jetzt mit einem Male
vorherrſcht, weil Herr von Schlözer vielleicht ohne Verabſchiedung
auf einen „ſehr langen Urlaub“ reiſen und möglicher Weiſe das
Wiederkommen vergeſſen könnte. That is the question! Leo XIII.
nimmt ſich dies diplomatiſche Aergerniß n türlich ſehr zu Herzen,
und wenn Alles nicht hilft, ſo ware es wohl möglich, daß er viel-
leicht wieder ein Handſchreiben an den Kaiſer abſchickt oder auch
irgend einen Vertrauensmann nach Deutſchland entſendet, um mit
dem Fürſten Bismarck direct zu verhandeln. Qui vivra Verra“.

23. Kapitel.

Taü-oto.
Der fünfte Tag nach der erſten Zuſammenkunft der Trader

mit den Kioways war angebrochen und nur noch kleine Vorräthe
Mehl und ſonſtiger indianiſcher Liebhaberei entſprechende Tauſch
güter waren vorhanden. Der Aufbruch ſollte angeblich im Laufe
des folgenden Tages erfolgen; es beeilte ſich daher Jeder in dem
KiowayDorf, von dem noch Vorhandenen ſo viel zu beziehen,
wie er glaubte mit Vortheil erſtehen zu können. Jm beſten Ein-
vernehmen verſtrich auch dieſer letzte Tag, und wie an den frühern
überwachte Maſchete den Verkehr mit der ganzen Würde eines
Häuptlings. Für Saavedra hatte er ſichtlich große Vorliebe ge
faßt, zumal derſelbe freigebig für die ihm gelieferten Waaren
zahlte. Außerdem beſeelte Maſchete wohl ein gewiſſes Gefühl
der Dankbarkeit für die ihm allabendlich gewährten Freuden eines
mäßigen Rauſches wie für die Umſicht, mit welcher Saavedra
ſeine Weiber zu beſchwichtigen und damit das Geheimniß auf
die beiden abgeſondert liegenden Zelte zu beſchränken verſtand.
Allabendlich hatten ſich aber auch Gonzales und der Dolmetſcher

dorthin begeben, Erſterer, um immer wieder durch die
ſchmale Oeffnung des Häuptlings Familie zu beobachten, Joſé
dagegen, um die Geſpräche zu überwachen und aus deren Jnhalt
bis zu einem gewiſſen Grade Vorſchriften für das fernere Ver-
fahren zu entnehmen. Doch weder in dem Zeltdorf, noch in Ma-
ſchete's Behaufung entdeckte man Zeichen von Argwohn. Es
konnten daher alle Vorbereitungen zum Aufbruch ungeſtört be
trieben werden.

Nach alter Weiſe hatten die Kioways ſich zur Ruhe begeben,
um am folgenden Morgen bei der Abreiſe der Trader zur Hand
zu ſein und vielleicht hier und da noch ein kleines Geſchenk zu er-
beuten.

Saavedra's Leute warteten dagegen nur, bis ſie glaubten,
keine Störung mehr befürchten zu brauchen, worauf ſie die im
nächſten Umkreiſe gepflöckten Thiere ſattelten und das Gepäck ſo
ordneten, daß die Verladung binnen kürzeſter Friſt bewerkſtelligt
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unvorhergeſehenen Ereigniſſen daſelbſt die Leitung zu übernehmen.
Saavedra, Gonzales und der Dolmetſcher hatten ſich wieder zu
dem Häuptling begeben, welcher Erſteren bereits ſehnſüchtig er-
wartete.

Wie an den vorhergehenden Abenden ſaß er er einſam vor
dem Feuer in ſeinem Zelt, als Saavedra eintrat, eine umfang-
reiche gefüllte Korbflaſche vor ihn hinſtellte, ihn jedoch hinderte,
ſie ſofort zu öffnen. Statt deſſen reichte er ihm eine Flaſche mit
dem Rath, ſich für heute damit zu begnügen, wohl wiſſend, daß
er nur den Rücken zu kehren brauchte, um zu erleben, daß er ſo
lange trank, bis ihm die Sinne ſchwanden, er alſo gänzlich unge
fährlich für die Ausführung des mit ſo viel Geduld und Umſicht
geplanten Unternehmens wurde. Doch auch die beiden braunen
Weiber mußten unſchädlich gemacht werden. Erentſchloß ſich um

ſo leichter dazu, weil er vorausſetzte, daß ſie Tajoto keinen
Tropfen von dem ihnen verabreichten Whiskey gönnten, dieſe
aber, wie Gonzales und Joſé unzweideutig erſpähten, einen un-
beſiegbaren Widerwillen gegen denſelben hegte. Es wohnte in ihr
eben jenes räthſelhafte Sittlichkeitsgefühl, welches vielleicht ge
rade dadurch zum Bewußtſein gerufen wurde, daß ſie die Zeltge-
noſſinnen nach dem Genuß des Branntweins in einem Zuſtande
beobachtete, welcher ſie nicht nur mit Furcht, ſondern auch mit
Abſcheu erfüllte. Saavedra zog daher eine zweite Flaſche hervor,
und nach mancherlei Bemerkungen über die Schwatzhaftigkeit der
Weiber gelang es ihm, den Häuptling zu bewegen, dieſelbe nach
dem Familienzelt hinüber zu tragen. Dann aber hinderte er ihn
nicht länger, zunächſt die kleinere Flaſche zu leeren, während zu
derſelben Zeit die beiden Weiber ebenfalls nach Herzensluſt
trank n und mit gedämpftem Keifen ſich um den ſchnell ſchwinden-
den Vorrath ſtritten.

Die Wirkung erfolzte in beiden Zelten beinahe unmittelbar
auf den Genuß. Bei Maſchete offenbarte ſie ſich in einer Art
wehmüthiger Stimmung, bei den Frauen dagegen in Wuthaus
brüchen. Als deren Keifen aber lauter wurde und mit demſelben
ſogar das leiſe Klagen Taöoto's ſich einte, ſtürzte der Häuptling,
in der Fauſt ſeinen Kantſchu, zornentbrannt nach dem Familienzelt
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Wie aus Rom vom 17. ds. gemeldet wird, hat der Papſt
geſtern den preußiſchen Geſandten v. Schlözer in Audienz em
pfangen, der letztere wird am Mittwoch ſeinen Sommerurlaub
antreten. Der „Moniteur de Rome“ bezeichnet die Nachricht
deutſcher Blätter, daß einige Kardinäle ſich gegen die Abſendung
der letzten Note des Vatikans an die preußiſche Regierung erklärt
hätten, als unbegründet. Wie es heißt, würden in dem näch
ſten öffentlichen Konſiſtorium im Monat September mehrere
Kardinalsernennungen ſtattfinden, darunter die des Nuntius in
Portugal.

Aus Paris vom 17. d. wird gemeldet: Der in der heuti
gen Verſammlung der Aktionäre der Panamageſellſchaft von
Leſſeps verleſene Bericht enthält die wiederholte Verſicherung,
daß der Kanal am Ende des Jahres 1888 vollendet ſein werde.
Die Arbeiten würden namentlich in der nächſten Zeit ſehr lebhaft
betrieben werden, der Verwaltungsrath ſei mit der Prüfung der
finanziellen Maßregeln beſchäftigt, die eine große Entfaltung
und Ausdehnung der Arbeiten geſtatteten. Vor Verleſung des
Berichtes ſagte Leſſeps, er ſehe unter den Anweſenden viele
Aktionäre der Suezkanalgeſellſchaft, die Erregtheit, welche in den
letzten Tagen unter ihnen geherrſcht habe, ſei ungerechtfertigt,
die Direktion der Suezkanalgeſellſchaft habe mit einer loyalen
und liberalen Regierung verhandelt. Daß man, ſobald man bei
einer gewiſſen Grenze angekommen ſei, die erzielten Gewinne der
Schifffahrt mit zu Gute kommen laſſen würde, habe er noch vor
dem Beginn des Baus des Suezkanals ſchriftlich ausgeſprochen.
Es werde das bei dem Panama wie bei dem Suezkanal geſchehen.

Die Meldung des „Standard“ von neuen Verhandlungen
mit der Suezkanalgeſellſchaft wird von der „Agence Havas“ für
unbegründet erklärt.

Ueber den Zwiſchenfall von Tamatave hat die franzöſiſche
Regierung noch immer keine offiziellen Jnformationen von Ad-
miral Pierre erhalten. Man lieſt jedoch im Mémorial
diplomatique:

„Die auf die Zwiſchenfälle von Madagaskar bezüglichen Unter
handlungen ſind nicht von der Art, um hier die geringſte Beun-
ruhigung über die Beziehungen von Großbritannien und Frank-
reich hervorzurufen. Es geſchah in den aufrichtigſten Gefühlen
einer vollſtändigen Kordialität, daß Lord Lyons von Herrn Challe-
mel Lacour Aufklärungen über die Ereigniſſe erbat, welche den
Befehlshaber der franzöſiſchen Flotte haben beſtimmen können, mit
dem engliſchen Konſul in Tamatave zu brechen.“

Jm engliſchen Unterhaus kündigte Northcote am 17. d. an,
er werde am Donnerſtag die Anfrage an die Regierung richten,
wann über das Abkommen bezüglich des Suezkanals berathen
werden ſolle. Unterſtaatsſekretär Fitzmaurice theilte mit, die
Regierung habe noch keine weiteren Nachrichten bezüglich Mada-
gaskars. Die letzte direkte Depeſche datire vom 14. Juni. Bis
dahin ſei die Haltung des franzöſiſchen Konſuls gegen den engli-
ſchen Konſul eine höfliche und verſöhnliche geweſen.

Wie aus St. Petersburg mitgetheilt wird, beabſichtigt
das Finanzminiſterium, zur Deckung des durch die theilweiſe
Aufhebungder Kopfſteuer eintretenden Steuerausfalls dem Reichs
rathe in ſeiner diesjährigen Herbſtſeſſion einen Entwurf über die
Erhebung einer Prozentſteuer von den größeren Handels und
Jnduſtrie- Unternehmungen und über eine gleichmäßigere Be-
ſteuerung des Handels und der Induſtrie vorzulegen.

Ein hierauf bezügliches Kommuniqué der Regierung beſagt:
„Durch eine 18 jährige Praxis haben ſich einige Unvollkommen-

heiten der im Jahre 1865 verordneten Beſteuerung des Handels
und der Jnduſtrie herausgeſtellt. Dieſelben beſtehen theilweiſe in
der übermäßigen Belaſtung gewiſſer Jnduſtrieen niederen Ranges,
theilweiſe in der ungenügenden Beſteuerung der größeren Handels-
und Jnduſtrie-Unternehmungen. Den Mängeln kann nur allmälig
abgeholfen werden, jedoch wird es gegenwärtig für möglich erachtet,
ohne eine Totalreviſion der Verordnung vom Jahre 1865 die Reichs
einnahmen aus dem Handel und der Jnduſtrie durch Beitreibung
von Ergänzungsſteuern von den äußerſt wenig Zahlenden, wenn auch
nur wenige Erleichterungen zu gewähren. Dieſe Maßnahmen ſind
ebenſo durch die Forderung der Gerechtigkeit wie durch die Noth
wendigkeit bedingt, den durch die Aufhebung der Kopfſteuer aus-
fallenden Einnahmebetrag zu decken. Der diesbezüg.iche im Finanz-
miniſterium ausgearbeitete Entwurf wird zur allgemeinen Kenntniß
gebracht, um etwaige Aeußerungen ſeitens der Fachleute hervorzu-
rufen. Der Entwurf wird in der diesjährigen Herbſtſeſſion des
Reichsrathes eingebracht werden.

e er

Die belgiſche Repräſentantenkammer begann am
17. d. die Berathung der neuen Steuergeſetzentwürfe. Jm Laufe
der Debatte erklärte der Finanzminiſter, daß die neue Steuer auf
Kaffee aufgegeben werden ſolle. Gleichzeitig ließ der Miniſter
durchblicken, daß hinſichtlich der Tabakſteuer eine Verſtändigung
angebahnt werden würde.

Einer Depeſche der „Times“ aus Konſtantinopel zufolge
hat die Pforte in dringlichen Vorſtellungen bei der engliſchen

Saavedra die ſcharfen Hiebe welche auf die ſich ſchweigend win-
denden Megären niederfielen. Die Wuth des Häuptlings war
dadurch noch beſonders angefacht worden, daß ſein erſter Blick ein

ſchmales Blutbächlein ſtreiſte, welches langſam von Tal-oto's
Schulter niederrieſelte. Er errieth, daß durch den Branntwein
zunächſt ſchlummernde Eiferſucht wachgerufen und dann mit einem

Meſſer nach der bevorzugten jungen Rivalin geworfen worden
war. Doch weitere gefährlichere Angriffe und damit wiederholte
Störungen beim eigenen Zechen befürchtend, ſuchte er die Weiber
dadurch zu feſſeln, daß er ſie zwang, die Flaſche vor ſeinen Augen

zu leeren. Eine fürchterliche Drohung trieb dieſelben darauf
zwiſchen ihre Büffeleecken, während Taü-oto, offenbar neuer Aus
brüche einer tief gewurzelten Feindſeligkeit gewärtig vor dem
Feuer auf den Knieen liegen blieb und keinen Blick von den
widerwärtig in die Falten ihrer Decken hineinheulenden Weibern
wendete.

Maſchete war wieder zu Saavedra zurückgekehrt und als
ſeine Frauen, vom Rauſch bemeiſtert, endlich verſtummten,
machten ſich auch bei ihm die Folgen der auf alle Eingeborenen
unglaublich ſchnell einwirkenden Unmäßigkeit geltend. Jmmer
wieder trank er und immer wieder nannte er Saavedra ſeinen
Bruder und Freund welchen er beim nächſten Wiederſehen mit
Wohlthaten überhäufen würde, bis er zuſammenbrach, jedoch, be
vor Bewußtloſigkeit ſich um ſeine Sinne legte, noch die Ueber-
legung beſaß, die Korbflaſche mit beiden Händen zu umklammern.

So war eine halbe Stunde verronnen, und nunmehr ſollte
ſich entſcheiden, ob Saavedra's Vorausſetzungen ſich bewahrheiteten

oder das gefährliche Unternehmen an Taloto's eigenem Willen
ſcheiterte.

Mit einem letzten Blick auf den Häuptling, der mit grauen
haft verglaſten Augen in das Feuer ſtierte und ihm auf ſeine
Fragen keine Antwort mehr ertheilte, verließ er das Zelt.
Draußen traten ihm Gonzales und der Dolmetſcher entgegen,
erſterer in fieberhafter Aufregung, ſeitdem er Zeuge des Angriffs
auf Taloto geweſen Joſé mit ſeinem gewöhnlichen kalt über
legenden Weſen. (Fortſetzung folgt.)

Regierung darauf hingewieſen, daß ohne ihre Zuſtimm ung keine
Aenderung an dem gegenwärtigen Zuſtand des Suezkanals einge
führt werden könne.

Die Nachricht von der Ernennung des Generals Ernroth
zum Rathe des Fürſten Alexander von Bulgarien, von welcher
General Kaulbars peinlich berührt worden ſein ſoll, wurde von
der bulgariſchen Bevölkerung als das erſte Anzeichen des An-
bruchs einer beſſeren Aera begrüßt. Alle Bevölkerungsſchichten
wünſchen die Rückkehr des Fürſten und die Ankunft des Generals
Ernroth herbei, von denen ſie die Erlöſung von den gegenwärtigen
Zuſtänden erwarten. Angeſichts der gegenwärtigen Situation in
dem Fürſtenthume, deren Wirrſale trotz der vielen Lamentos,
welche aus Sofia in die Welt drangen, keineswegs erſchöpfend
geſchildert wurden, wäre es aber, meint die „Pol. Korr.“, eine
Jlluſion, mehr zu hoffen, als daß Fürſt Alexander und General
Ernroth das kranke Bulgarien einer allmäligen Wiedergeneſung
entgegenführen werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 17. Juli.

[Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: dem Civil Krankenwärter a. D. Stahn zu Torgau das
Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Drechsler Carl Demke zu
Lübben die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Se Majeſtät der Kaiſer iſt auf ſeiner Reiſe nach
Gaſtein Nachmittag gegen 1 Uhr in Lend eingetroffen, dort
nahm der Kaiſer während eines etwa 1 ſtündigen Aufenthaltes
das Dejeuner ein und ſetzte dann um 2 Uhr per Extrapoſt
die Fahrt nach Gaſtein fort. Jn Hofgaſtein traf Se. Majeſtät
Nachmittags gegen 4 Uhr ein und wurde von dem Badekommiſſar
und den Honoratioren des Kurortes feſtlich empfangen. Nach
kurzem Aufenhalte ſetzte Se. Majeſtät die Fahrt nach Bad
Gaſtein fort, wo die Ankunft gegen 5 Uhr erfolgte. Von den Be
wohnern des Ortes, wie von den Badezäſten wurde Se. Maj.
mit jubelnden Zurufen empfangen. Der ganze Ort war feſtlich
geſchmückt. Bereits heute gedenkt Se. Majeſtät mit dem Ge-
brauch der Kur zu beginnen. Soweit bis jetzt bekannt, gedenkt
Se. Majeſtät in Gaſtein bis zum 8. Auguſt zu verbleiben und
dann die Rückreiſe nach Berlin anzutreten.

Jhre Maj. die Kaiſerin wird, wie aus Koblenz ge-
meldet wird, bis Anfang Auguſt daſelbſt verbleiben und voraus-
ſichtlich gegen den 9. dieſes Monats nach Berlin beziehungs-
weiſe Schloß Babelsberg zurückkehren, um daſelbſt mit dem
Kaiſer bei deſſen Rückkehr von Gaſtein zu ſammenzutreffen.

Se. K. H. der Kronprinz iſt aus Bielefeld Montag
Abend wieder in Spandau eingetroffen und iſt von dort zu Wa
gen nach dem Neuen Palais zurückgekehrt. Die Stadt Biele-
feld hatte ſich zu Ehren des hohen Gaſtes feſtlich geſchmückt. An
vielen Straßen erhoben ſich Ehrenpforten, überall wehten Flaggen.
Viele Taufende Landleute waren in die Stadt zuſammenge-
ſtrömt, am Nachmittag feierten die Fabriken, ſo daß ein reges
Leben auf den Straßen herrſchte. Der Kronprinz, welcher am
Montag früh in Bielefeld eintraf, begab ſich zunächſt nach der
Wohnung des Geheimrath Dr. Hinzpeter, wo er das Frühſtück
einnahm. Darauf fuhr der Kronprinz nach dem etwa 2 Meilen
entfernten Wilhelmsdorf und beſichtigte dort mit großem Intereſſe

die Anſtalt und deren Einrichtungen. Am Vormittag wurden
noch die unter Leitung des Paſtors von Bodelſchwingh ſtehen
den Wohlthätigkeitsanſtalten „Bethel“ und „Sarepta“ in Augen-
ſchein genommen. Die Arbeiten in der Anſtalt wurden nicht
unterbrochen. Um 12 Uhr fand in dem bei der Anſtalt ge-
legenen Buchenwalde die Grundſteinlegung der Anſtaltskirche
ſtatt. Das Mittagseſſen nahm der Kronprinz im engen Kreiſe
bei dem Paſtor v. Bodelſchwingh ein.

Der Kriegsminiſter Herr Bronſart von Schellen-
dorff iſt am Sonnabend in Könizsberg angzelanzt und hat ſich
ſofort mit dem Badezuge nach Pillau weiterbegeben, wo er die
Feſtung und die Forts, die feſtlich geflaggt hatten, inſpizirte. Von
Pillau begab ſich der Herr Miniſter auf die Friſche Nehrung
zur Jagd nach Gr. Bruch, von wo ihn der Dampfer „Nix“ ab
holen und nach Braunsberg zum Beſuche dort wohnender Ver
wandten führen wird.

Der Miniſter Herr von Scholz iſt am 15. d. in
Hannover eingetroffen und im Hotel Royal abgeſtiegen. Am
Montag hat derſelbe einer Sitzung der Provinzial Steuer-
Direktion beigewohnt, welcher Herr OberRegierungsrath Fritſch
in Vertretung des wegen Unwohlſeins behinderten Provinzial-
Steuer Direktors Sabarth präſidirte. Darauf iſt das
Hauptſteueramt von Sr. Excellenz und dem Herrn Geheimen
Rath v. Pommer- Eſche einer Jnſpizirung unterzogen, welche um
4 Uhr Nachmittags beendet war. Gegen 5 Uhr ſind die beiden
genannten Herren nach Bremen weitergereiſt. Es heißt, daß die
ſelben auch Hamburg und die Zollämter an der unteren Elbe be-
ſuchen werden.

Das Berliner Polizeipräſidium hat die Berliner Aerzte
darauf aufmerkſam machen laſſen, daß zu denjenigen anſteckenden
Krankheiten, deren Meldung an die Polizeibehörde für die Aerzte
obligatoriſch iſt, nur die aſiatiſche epidemiſche Cholera ge
hört, während Meldungen von Cholera nostras und ver-
wandten Krankheitszuſtänden als „Cholera“ nur geeignet ſind,
Aufregung und Beunruhigung im Publikum unnöthigerweiſe zu
veranlaſſen. „Es dürfte ſich daher empfehlen“, heißt es weiter,
„in der Stellung der Diagnoſe recht ſorgfältig zu Werke zu gehen
und namentlich die erſten Fälle, auf Grund deren der etwaige
Ausbruch einer Epidemie erſt konſtatirt werden ſoll, einer um ſo
gründlicheren Prüfung zu unterwerfen.“

Herzog Elimar von Oldenburg. Bad Heiligen-
damm, 15. Juli. Zu den hohen Größen, welche bis vor wenigen
Tagen hier weilten, zählte in erſter Reihe der Herzog Elimar
von Oldenburg mit ſeiner Gemahlin, welche unter dem Namen
eines Grafen und einer Gräfin von Jever ihr Jncognito zu be-
wahren ſuchten. Weniger dürfte es bekannt ſein, daß der Herzog,
den der Gothaiſche Almanach als unvermählt aufführt, ſchon ſeit
mehreren Jahren verheirathet iſt, und zwar mit einem Fräulein
von Friedenhoff, der Tochter eines ungariſchen Grundbeſitzers,
die er auf einer Reiſe durch OeſterreichUngarn im Jahre 1876
kennen lernte. Dieſe Ehe iſt aber vom regierenden Großherzog
nicht als legitim anerkannt.

Waddington iſt zum Botſchafter in London ernannt
worden an Tiſſot's Stelle, deſſen Geſundheitszuſtand die Fort
ſetzung ſeiner Amtethätigkeit nicht geſtattet.

Der ruſſiſche Finanzminiſter Bunge iſt geſtern Abend
10 Uhr zum Kurgebrauch in Ems eingetroffen und in den „Vier
Jahreszeiten“ abgeſtiegen.

Der Dampfer „Main“, am Sonnabend Nachmittag

Paſſagiere des „Main“ werden mit dem am Mittwoch den
18. er. abgehenden Dampfer „Rhein“ befördert werden.

Unwetter, Zittau, 14. Juli. Auch unſere Stadt
und namentlich unſere Umgegend iſt geſtern Abend von ſchweren
Unwettern heimgeſucht worden. Am Cottmar iſt ein Wolkenbrach
niedergegangen, welcher ganz Ebersbach überſchwemmt, auch Ei
bau unter Waſſer geſetzt hat. Auf die Meldung, daß die Flüſſe
rapid im Steigen ſeien und Waſſersnoth im Anzuge ſei, wurden
ſchleunigſt die unteren Stadttheile von der herannahenden Fluth
benachrichtigt und alle Vorſichtsmaßregeln getroffen. Nicht allzu
lange dauerte es als auch die Fluth daherbrauſte, von Minute
zu Minute ſtieg die Hochfluth und in den ſpäteren Abendſtunden
reſp. erſten Nachtſtunden waren die Gewäſſer der Mandau aus
getreten und hatten die niederen Vorſtädte unter Waſſer geſetzt.
Der höchſte Waſſerſtand dürfte ungefähr nur einen halben Meter
niedriger geweſen ſein, als die fürchterlich e Hochfluth vom 14.
Juni 1880. Die Schießvwieſe iſt ein See, ſo weit das Auge reicht,
und auch die böhmiſche Vorſtadt ſteht theilweiſe unter Waſſer.
Schlimmer noch ſteht es, wie Telegramme des „Leipz. Tagebl.“
melden, in Ebersbach, Friedersdorf, Neuſalza, Eibau, Oderwitz,
Leutersdorf, Seifhennersdorf, Warnsdorf u. ſ. w. Das Unwetter
am Cottmar ſoll vornehmlich Ebersbach und das Spreethal, ein
Theil davon auch Eibau getroffen haben. Jn Ebersbach und
Friedersdorf ſollen mehrere Häuſereinſtürze zu verzeichnen und
mehrere Menrſchenleben zu beklagen ſein, in Eibau ſoll das Hoch
waſſer größer als 1880 und in Niederoderwitz faſt eben ſo groß
als 1880 ſein. Nach nach 12 Uhr ſchien ein Fallen der Ge-
wäſſer bemerkbar zu werden. Auch das Austreten der Neiſſe
wurde befürchtet.

„Trinkt Wein!“ iſt Mirza's alter Spruch Und
wird auch ſtets ſein neuer ſein, Kauft Euch der Flaſche Weis-
heitsbuch Und ſollt es noch ſo theuer ſein!“ Es iſt zweifellos,
daß MirzaSchaffy einen andern Wein gemeint hat, als das
Rebenblut welches Herr Kaufmann Keßler in der Köpnicker-
ſtraße zu Berlin in den Handel brachte. Was Herr Keßler als
Margaux, Medoc, Zeltinger, OberUngar verkaufte, hat einen
Rebſtock niemals geſehen, iſt ausſchließlich dem Schmorkeſſel des
Laboratoriums entſprungen und ſieht der „heiligen Gluth“ des
Weines etwa ſo ähnlich, wie der Eſel einem Löwen. Trotzdem
machte Herr Keßler mit ſeinem „Wein“ recht gute Geſchäfte bis
die Polizei einige Flaſchen durch den Chemiker Dr. Biſchoff unter
ſuchen ließ der in ihnen alles Andere nur keinen Wein vor
fand. Namentlich war in dem Ober-Ungar, der als Kranken-
wein für Kinder verkauft wurde, keine Spur von Traubenſaft
vorzufinden. Hr. Keßler ſtand ſammt den fünf „Wein“Liferanten,

welche ihm das mixtum compositom geliefert, vor dem
Schöffengericht. Die fünf Lieferanten wurden freigeſprochen, da
dieſelben den Wein ausdrücklich als Façonwein“ verkauft hatten.
Bezüglich Keßler's nahm der Staatsanwalt an daß überall ein
Betrug vorliege, da den Käufern der Wein nicht als Kunſtwein
verkauft worden ſei, und er beantragte daher ein Jahr Gefängniß.
Der Gerichtshof erachtete nur in zwei Fällen erwieſen daß der
Wein ausdrücklich als „echter“ verkauft worden war und ver-
urtheite den Angeklagten zu drei Wochen Gefängniß.

Die Königin von Spanien in Franzensbad. Die
erſte Frage in Franzensbad, ſo ſchreibt man der „Pr.“, heißt
natürlich:

„Haben Sie die Königin von Spanien geſehen und da ſich
um die liebenswürdige Einfachheit, mit der die erlauchte Frau ihren
gegenwärtigen bürgerlichen Beruf als Kurguſt auffaßt, bereits eine
ganze Legende geſponnen hat, ſo ergiebt ſich hieraus für die Fran
zensbader Damen ein hochwillkommener unerſchöpflicher Geſprächs-
toff. Leider dürfte ſich die Fürſtin von dem Jntereſſe, das ſie ein-

flößt, häufig beläſtigt fühlen. Wie alle Morgen erſchien die Frau
Marquiſe von Covadonga auch heute an der Salzquelle und trank
tapfer die vorgeſchriebene Becherzahl. Kaum war ſie jedoch erkannt
worden, ſo bildete ſich auch ſchon eine lange Gefolgſchaft ſchauluſtiger
Damen, der die Königin nur dadurch entgehen konnte, daß ſie mit
ihrer Begleiterin, der Herzogin de Medina de las Torres, einer
kleinen runden Dame, ſchleunigſt in cine abgelegene Alle des Parkes
einbog. Die Morgentoileite der hohen Frau iſt ebenſo ſchlicht wie
kleidſam. Man muß dies ausdrücklich hervorheben, da man hier
mitunter ſchon früh Morgens um 7 Uhr koſtbare roſa Seidenkoſtüme
über den Kies ſchleifen ſieht. Königin Chriſtine trug ein kurzge-
rafftes graues Kleid, das bei aller puritaniſchen Enthaltſamkeit in
der Ausſtattung den anmuthigen Wuchs der jugendlichen Fürſtin
ganz vortrefflich zur Geltung brachte. Ein offenes ſchwarzes Stroh-
hütchen ohne jeglichen Putz bedeckte das in einen einfachen Knoten
zuſammengewickelte ſchöne blonde Haar. Mit dem kleinen ſchwarzen
Sonnenſchirm leicht den Voden berührend, ſchritt die Fürſtin, an-
ſcheinend frohgelaunt, nach der Villa Jmperiale zurück, von deren
Giebel das gelb-rothe Banner Spaniens weht und die außer der
Königin noch die Mutter und die Schwägerin derſelben, die Erz-
herzoginnen Eliſabeth und Jſabella, ſowie die Gräfin Tafſſilo Feſtetite
Hamilton beherbergt. Die gewinnenbe Gemüthlichkeit, mit der die
Fürſtin ihre Lebensweiſe in Franzensbad eingerichtet hat, erhielt eine
neue heitere Beſtätigung. Es iſt hier, wie in den anderen böhmiſchen
Bädern, bekanntlich allgemeiner Gebrauch, daß die Frauen, wenn ſie
von der Kur kommen, bei den Bäckern ihren Kipfelbedarf für das
Frühſtück ſelbſt einkaufen. Wer beſchreibt nun das Vergnügen der
Damen, die heute den Verkaufstiſch des Favoritladens belagerten,
als plötzlich Jhre Majeſtät die Königin von Spanien erſcheint, ſich
etliches Gebäck ausſucht und, wie jede andere Frau mit einer großen
grauen Düte beladen, zum Früſtück nach Hauſe eilt.

Der ruſſiſche Sackzoll. Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus
St. Petersburg gemeldet, daß das von den ruſſiſchen und deutſchen

Gränzbahnen angeſichts des am 13. Auguſt in Kraft tretenden
Sackzolls getroffene Uebereinkommen, wonach das Getreide in
Wirballen in ausländiſche Waggons geſchüttet werden ſoll, ſeitens
des Finanzminiſteriums auf Widerſtand ſtößt, weil die Umladung
vorſchriftsmäßig in Eydtkuhnen zu geſchehen hat. Dadurch
würden aber ſelbſtverſtändlich die zur ruſſiſchen Gränze zurück
kehrenden leeren Säcke dem neuen Zoll unterliegen. Auf Er-
ſuchen der Bahnverwaltungen wird die Angelegenheit nochmals
geprüft werden. Die Entſcheidung des Miniſteriums iſt ſicher-
lich nicht vor dem 1. Auguſt zu erwarten.

Henri Rochefort als Secundant Paul de Caſſag
nac's. Bei der Beſprechung der Interpellationen über die
Tongking- Angelegenheit hatte Paul de Caſſagnac behauptet, die
Tongking Expedition ſei ebenſo wie die gegen Tunis auf Börſen-
ſpeculationen zurückzuführen, jedoch, trotz der kategoriſchen Auf-
forderung Jules Ferry's keine Namen genannt. Henri Roche-
fort erklärt nun im „Jntranſigeant“, er würde an Caſſagnac's
Stelle dem Conſeilpräſidenten eine Antwort gegeben haben, welche
dieſem das Verlangen nach weiteren Beweiſen verleidet haben
würde. Er würde Herrn Jules Ferry zugerufen haben „Sie
wollen genaue Angaben Sie ſollen Sie haben: Charles Ferry,
Jhr eigener Bruder, gehört als Adminiſtrator einer Bank an, die,
nachdem ſie den größten Theil der tuneſiſchen Schuld um einen
lächerlichen Preis angekauft hatte, die Eroberung von Tunis durch
Frankreich unumgänglich brauchte, um die Schuldtitel zum vier
fachen Einkaufspreiſe wieder verkaufen zu können. Sie, Jnules,
Bruder von Charles, haben den Erfolg dieſer Operation ent-

von Newyork abgegangen, hat, wie aus Bremen berichtet wird, ſchieden, indem Sie den Staat des Beys beſetzten, ſodaß ihr
außerhalb der Barre die Schraubenwelle gebrochen und iſt im
Schlepptau eines Dampfers nach Newyork retournirt. Die

Bruder ſeinen reichlichen Gewinnſt einſtecken konnte. Nun wohl!

Wenn man noch das geringſte Gefühl von Scham beſitzt, ſo be
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reitet man nicht mit ſeinen eigenen Händen eine Operation vor,
die beſtimmt iſt, das Vermögen der Finanzleute in der Familie
zu vergrößern. Anſtandshalber lehnt man die direkte Verant
wortung dafür ab und nimmt ſich einen Strohmann. Das ſind
beſtimmte Angaben. Sie können ſie widerlegen, indem Sie
nachweiſen: 1) daß die fragliche Bank mit dem tuneſiſchen Ge-
ſchäft keinen ungeheuren Gewinn gemacht hat, 2) daß Jhr Bruder
niemals Adminiſtrator dieſer Bank war.“ Man darf begierig
ſein, ob die Regierung oder ihre Preßorgane etwas auf dieſe An
ſchuldigung erwidern werden es iſt ſehr daran zu zweifeln. Wie
übrigens die „Lanterne“ wiſſen will, hat Herr Caſſagnac dem
Conſeilspräſidenten ſeine Zeugen geſchickt, um von ihm Genug-
thuung zu fordern wegen der in der Kammerſitzung gefallenen
Worte. Die Zeugen Caſſagnac's ſollen der Graf de Mun und
der Herzog von LarochefoucauldBiſaccia und der zum Duell vor
geſchlagene Ort das Schloß von Enghien ſein, Caſſagnac hätte
außerdem Herrn Ferry wiſſen laſſen, daß er ihn, falls er ihm
das Dnell verweigere, öffentlich mit der Reitpeitſche bearbeiten
werde.

Der Jtaliener Corpi, welcher vor einiger Zeit von
Briganten gefangen genommen wurde, iſt, wie aus Konſtantinopel
gemeldet wird, gegen ein Löſegeld wieder freigelaſſen worden.

Jufslge der Ueberſchwemmung der Rhone iſt die
Simplonbahn, wie aus Bern vom 17. d. gemeldet wird, bei
Granges und Siders unterbrochen. Zwiſchen Bern und Frei-
burg iſt der Mühlethaltunnel in einer Länge von 2 Meter
eingeſtürzt. Die dadurch herbeigeführte Verkehrsſtörung wird
vorausſichtlich erſt in mehreren Tagen beſeitigt werden können.

101 Jahre alt. Am 13. Juli feierte, nach „Veſtſl.
Tidende die Wittwe Anna Schmidt in Korup, im Kreiſe Tondern,
ihren 101jährigen Geburtstag. Jn der Gegend von Tondern iſt
ſie bekannt unter dem Namen „gammel Moſt“ (gamle Moſter

alte Tante). Die alte prächtige Frau, welche ſehr beliebt ifſt,
war ſtets im Beſitz einer fſeltenen Geſundheit und Stärke ſowohl
in körperlicher als in geiſtiger Beziehung. Jhr Gedächtniß iſt
noch ungeſchwächt. Sie unternimmt noch kleine Fußtouren in
ihrem Aufenthaltsorte und vor einem Jahre ging ſie ſogar von
Korup nach dem Nachbardorfe Klotorf.

Erkrankungen unter den Büffeln. Rom, 12. Juli.
Zeitungen und hieſiges römiſches Publikum finden nunmehr die
Hitze unausſtehlich bis zu 35 Grad Celſius im Schatten,
während die hieſigen Deutſchen weniger klagen und vielleicht in
der erhöhten Wolluſt, mit der ſie Fiaschi und Fiaschetti leeren,
einen Erſatz für die Unbequemlichkeiten der Witterung finden.
Indeſſen entzieht ſich doch nicht leicht ein menſchlicher Organis-
mus der Wirkung einer derartig erhitzten und Abends
wiederum um 5--8 Grad abgekühlten Atmoſphäre auf die
Eingeweide und die Klage über die „unteren Regionen“ ertönt
jetzt allgemein. Es hat um ſo beunruhigender gewirkt, in ſolcheu
Zeitläufen von Erkrankungen des Rindviehs und der Büffel in
der Campagna zu hören, denn alle Welt erinnert ſich, daß der
artige Seuchen unter dem Vieh jedesmal die Vorläufer der
Cholera geweſen ſind. Nun ſind durch die Vorſorge der Be-
hörden allerdings ſämmtliche gefallene Thiere unter die Erde ge-
bracht und mit Kalk überdeckt worden in Maccareſe allein 382
Büffel und 4 Stück Rindvieh, und das war bei der gährenden
Hitze keine angenehme Arbeit für die bezüglichen Landarbeiter,
die mit 5--7 Lire Tagelohn angeworben wurden. Indeſſen haben
Gefahren und Geſtank einige Schelme darunter nicht abgehalten,
einigen Hundert Büffeln vor deren Einſcharrung die Felle herunter-
zuziehen und dieſe letzteren auf die Seite zu ſchaffen. Nur ein Theil
derſelben verrieht ſich hinter einem Gebüſche her der Obrigkeit
durch den ſchauderhaften Geruch und wurde ebenfalls unter die
Erde gebracht. Die Säuche wüthet indeß an anderen Punkten
der Campagna weiter.

Zur Choleragefahr.
Die Cholera hat nun ihren Einzug in die egyptiſche Haupt-

ſtadt gehalten. Wie ein Telegramm von geſtern meldet, ſind in
dem arabiſchen Viertel Kairos bereits mehrere Cholerafälle vor-
gekommen. Alle die Verkehrsverbindungen, welche die Hauptſtadt
des Landes vor den übrigen Ortſchaften voraus hat, werden nun
zu ebenſo vielen Hilfsmitteln für die Ausbreitung der Epidemie
durch das ganze Land werden. Die europäiſchen Bewohner der
Stadt aber werden, wenn ſie es nicht ſchon bisher zum größten
Theil gethan haben, ſich vor der Krankheit zu retten ſuchen. Da-
mit iſt dann aber auch die Gefahr nahegelegt, daß die Fliehenden
die unheilvolle Seuche zu denen hinübertragen, bei denen ſie
Rettung vor der Gefahr ſuchen, und ſo kann es nicht zweiſelhaft
ſein, daß auf dieſe Weiſe auch uns Europäern durch den Ein-
bruch der Cholera in Kairo die Gefahr um einen bedeutenden
Schritt näher gerückt iſt. Die engliſche Regierung iſt am nächſten
bei dieſer neuen Wendung intereſſirt, inſofern die engliſche Gar
niſon, die in Kairo einquartiert iſt, ſich nun unmittelbar der
Anſteckungsgefahr ausgeſetzt ſieht und iſt dieſelbe, wenn auch
etwas ſpät, zum vollen Bewußtſein ihrer großen Verantwort-
lichkeit in Sachen der Cholera in Egypten gekommen. Der
engliſche Staatsanzeiger vom 13. d. M. veröffentlicht nun
mehr das vom Lokalberwaltungsamte aufgeſtellte Abwehr
ſyſtem gegen die Krankheit. Es beginnt mit der Erklärung, daß
„jedes Schiff als cholergangeſteckt betrachtet werden ſolle, auf
welchem während der Reiſe oder während ſeines Aufenthaltes in
irgend einem Hafen während der Fahrt ein Cholerafall aufge-
treten ſei.“ Jedes in einem ſolchen Verdacht ſtehende Schiff ſoll
von einem Zollbeamten angehalten und durch einen Beamten der
Geſundheitspolizei auf's gründlichſte unterſucht werden. Zeigt
es ſich dabei, daß der Kapitän die nöthigen Vorſichtsmaßregeln
in der Desinfizirung des Schiffes, in der Verbrennung und Zer-
ſtörung der Kleider, Betten und anderen Eigenthumeſtücken eines
Cholerakranken vernachläſſigt hat, ſo kann er ſofort dazu veran
laßt werden. Stirbt ein Kranker während dieſer Zeit an der
Cholera, ſo ſoll die Leiche entweder ſofort hinreichend beſchwert
in die Tiefe des Meeres verſenkt oder an einem dazu auserleſenen
Platze beerdigt werden. Cholerakranke werden, wenn es ihr Zu
ſtand geſtattet, nach einem Cholerahoſpital geſchafft, ſonſt aber
auf dem Schiffe nach Anordnung des Arztes zurückgehalten. Zu-
widerhandelnde Kapitäne unterliegen einer Geldbuße bis zu
50 L. Man muß es von dieſer kaufmänniſchen Regierung ſchon
als eine außergewöhnliche Leiſtung gelten laſſen, daß ſie ſich ent
ſchloſſen hat, im „StaatsAnzeiger“ ein Abwehrſyſtem gegen die
Cholera zu veröffentlichen.

Auch Rußland hat für die Häfen des ſchwarzen Meeres
weitere Quarantänemaßregeln angeordnet. Nach denſelben können
Schiffe, welche nicht mit reinem Geſundheitspaß hinſichtlich der
Cholera verſehen ſind, einer Beobachtung von zwei Wochen unter
zogen werden. Schiffe mit reinem Gefundheitspaß, welche aus
dem Bosporus, den Küſten von Anatolien kommen, und ſolche
Schiffe, welche bereits eine Quarantäne anderswo durchgemacht

gedehnt worden.

haben, ſind einer Ueberwachung von ſieben Tagen unterworfen.
Sämmtliche verdächtige Schiffe werden nach Odeſſa, Kertſch, Feo
doſia (Kaffa) oder Batum dirigirt.

Jn Al gier ſind die Quarantäne- Maßregeln verſchärft und
zugleich auf die von Malta und Cypern kommenden Schiffe aus

Die betreffenden Provenienzen ſind jetzt ohne
Rückſicht auf ihren Geſundheitspaß für unrein erklärt und unter
liegen, wenn nur verdächtig, einer Quarantäne von ſieben Tagen,
wenn infizirt, einer ſolchen von zehn Tagen.

Die ſpaniſche Regierung hat über Provenienzen aus
Großbritannien vom 12. d. M. ab Beobachtungs Quarantäne
verhängt. Einem gleichen Verfahren werden Provenienzen aus
China unterzogen. Für Provenienzen aus Swatow iſt in Spa-
nien eine 15-, bezw. 10tägige Quarantäne angeordnet worden,
je e on ein Krankheitsfall an Bord vorgekommen iſt oder
nicht.

Der Bericht über den Choleraſtand vom 17. Juli lautet:
Von geſtern früh 8 Uhr bis heute früh 8 Uhr ſtarben an der
Cholera in Kairo 12, in Damiette 23, in Manſurah 56, in
Samanud 22 und in Menzaleh 42 Perſonen. Nach einem Tele
gramm des Reuter'ſchen Bureaus aus Alexandrien vom
17. Juli nimmt die Cholera in Egypten immer größere Ausdeh-
nung an. Die Sanitätskommiſſion beräth Maßregeln, um
Alexandrien. zu iſoliren, woſelbſt neuerdings wieder ein cholera-
verdächtiger Fall vorgekommen iſt. Ein uns heute morgen direkt
zugegangenes Telegramm meldet jedoch, daß die Sanitäts
kommiſſion den Antrag: die Stadt Alexandrien zu
iſoliren, ablehnte, weil ſie dieſe Maßregel für un-
wirkſam hält und einen ungünſtigen moraliſchen
Eindruck davon befürchtet.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlichtoheute eine tabellariſche
Ueberſicht über den bisherigen Verlauf der Cholera in dem Zeit
raume vom 24. Juni bis zum 8. Juli. Danach fiel die größte
bisherige Zahl von Todesfällen (194) auf den 5. Juli, während
am erſten Tage nach dem Ausbruche der Epidemie nur 19 Fälle
konſtatirt wurden. Die Geſammtzehl der Todesfälle betrug in
dem 15tägigen Zeitraum 1817. Auf Damiette allein entfielen
davon 1421, auf Manſurah 299, auf Samanud 56.

Lokales.
Halle, den 18. Juli.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Heute, Mittwoch, Vormittags 10 Uhr, disputirten behufs
Promotion zum Doktor der Medizin Herr Paul Hartwig aus
Pyritz und Herr Johann Bourzutſchky aus Potsdam. Die
Jnauguraldiſſertation des erſteren Herrn enthält einen Beitrag
zur Caſuiſtik des primären Lungenechinococcus. Bei der Dis
putation opponiren Herr Dr. med. Johann Bourzutſchky und
Herr Dr. med. Albert Michaelis. Die Diſſertation des Herrn
Bourzutſchky liefert einen Beitrag zur Hiſtologie des earcinoma
ventriculi. Als Opponenten fungiren Herr Dr. med. Paul
Hartwig und Herr Dr. med. Albert Michaelis.

Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß der
Königl, Muſikdirector Walter mit der Kapelle des 107. Jnf.
Regts. morgen, Donnerſtag Abend, in „Freyberg's Garten“
ein Extra-Concert veranſtaltet, deſſen Ertrag zum Beſten der
Muſikmeiſterkaſſe der preußiſchen Armee verwandt werden ſoll.
Unter anderem wird Herr Walter Beethoven's Sinfonie
A-Dur, für Militärmuſik arrangirt vom Armeemuſikdirector
Piefke (Doppelſtimmen) und Vorſpiel zum Parſifal von
Wagner, arrangirt von Hönecke, preußiſcher Muſikmeiſter in
Torgau, zur Aufführung bringen. Das Concert findet auf jeden
Fall, bei ſchlechter Witterung im Soale, ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Weißenfels, 17. Juli. (Beginn der Ernte.) Jn

der hieſigen Feldflur iſt geſtern theilweis mit dem Schnitt des
Roggens der Anfang gemacht worden. Die erſten Roggenman-
deln ſind bereits hier und da zu ſehen. Die Aehren ſind voll und
ſchwer, die Körner kräftig und mehlreich, ſo daß man ſich der
Hoffnung hingiebt, hinſichtlich der Roggenernte noch einiger-
maßen günſtige Reſultate zu erzielen. Dem Weizen, welcher von
der im Juni andauernden Trockenheit ſehr empfindlich gelitten
hatte, iſt der in den letzten Wochen eingetretene Regen ganz vor
züglich zu Statten gekommen. Gerſte und Hafer laſſen dagegen
im Allgemeinen viel zu wünſchen übrig. Alles iſt zur bevor
ſtehenden Ernte gerüſtet und es hängt lediglich vom Eintritt gün-
ſtigeren Wetters ab, daß in hieſiger Gegend die Ernte durchweg
in Angriff genommen wird.

Aus der Luppenuaue, den 17. Juli. Vor dem Räuber
in unſeren Flüſſen und Tiefen, vor dem gefräßigen Hecht, iſt
nicht einmal ſicher, was unter dem Himmel fleucht. Geſtern
wurde in Zweimen ein Hecht geſchlachtet, in deſſen Magen ſich
ein ganzer Vogel, wie die Beine und die Schwanzfedern er-
kennen ließen, die noch aus dem Magenmunde hervorſtanden,
eine gelbe Bachſtelze vorfand. Uebrigens ſoll es nicht ſo ſelten
ſein, daß Vögel dem Hecht zum Raube werden. Wenigſtens
wurde dem Einſender dieſer Zeilen erzählt, daß vor Jahren in
der Nähe von Wegwitz ein rieſiger, 24 Pfund ſchwerer Hecht ge
fangen worden ſei, der, ſo lange er ſich noch wohlig gefühlt hat
in der damals noch nicht verunreinigten und vergifteten Luppe
arge Verwüſtungen angerichtet hat unter den jungen Gänſen und
Enten, die in ſein Jagdgebiet zu kommen wagten.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 14. Juli.

Activa.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu

Gegen d. 7. Juli.

1392 berechnet 608,654,000 Abn. 494,000
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 23 911,000 Zun. 421,000.
3) do. an Noten anderer Banken 11,727,000 Zun. 222,000.

372,457,000 Abn. 17,808,000.
38,575,000 Abn. 17,229,000.
8,862,000 Zun. 1,555,000.

7) do. die ſonſtigen Aetivo ſſi 24,676,000 Zun. 35,000
aſſiva.

8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 19,256,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 763,387,000 Abn. 27,363,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

4) do. an e
5) do. an Lombardforderungen
6) do. an Effekten

Verbindlichkeiten 130 475,000 Abn. 5.498,000
12) die ſonſtigen Paſſiven 749,000 Abn. 297,000.

Marktberichte.
WMagdeburg, d. 17. Juli. Landweizen 187 194

glatter engl. Weizen 177184 RauhweizenRoggen 138 152 Chevaliergerſte 144-158 Land-
gerſte 134-144 Hafer 136-152 pr. 1009 Kg.

Berlin, den 17. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco un
verändert, Termine ferner geſtiegen, gekünd. 6900 Etnr. Loco 145

--215 .4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 192,5 bez.,pr. dieſen Monat bez. Juli Aug. 1925 1935 be m An
Sept. bez. Sept. Oct. 195 195,5-—-195 .4 bez Let Nov.
196,25 .4& bez. Nov. Dec. bez. Roggen per 1000 Ki-
logr. loco unverändert, Termine J ließen matt, gekünd. Ctnr.
Loco 139--148 .4& nach Qualität Lieferungsqualität 147
bez. inländ. 144--147 ab Kahn bez., pr. dieſen Monat u. Juli
Aug. 147,5--147,25 bez. Aug. Sept. bez. Sept. /Octbr.
149,5--149 .4 bez., Oct. Nov. 150,5 150 .4 bez., Novbr. Decbr.
151,25--151 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. unverändert.
große und kleine 137—-180 nach Qualität bez., Futtergerſte 140

bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine
höher, gekünd. 9000 Ctnr., Kündigungspreis 137 bez. Loco 135
—-165 nach Qualität bez., Lieferungsqualität .4 bez., pomm
mittel 140--142 bez. guter 143--146 .4 bez., feiner 150 .4
bez. ſchleſ. mittel 140--143 bez. guter 145--147 bez. feiner
1542-156 bez. preuß. mittel 142-—-145 bez., guter 147 152

bez. feiner 155--156 bez. ruſſ. 136-—-137 .4 ab Kahn bez.,
pr. dieſen Monat bez., Juli Aug. 137 nom. Aug. Sept.
7 bez., Sept. Oct. bez., Oct. Nov. u. Nov. Dec. 139
129,5 bez., December 1883 Januar 1884 138,75 139,25
bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco Termine gekünd.
Etnr. Loco nach Qualität bez., pr. dieſen Monat 74 bez.

Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 170--220 bez., Fut
terwaare 150--168 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000
Kilogr. gekünd. Ctnr. Winterraps bez., Winterrübſen

bez., Sommerrübſen bez. Leinſaat bez. Rüböl
pr. 100 Kilogr. Termine z gekünd. mit Faß Ctur. Loco
mit Faß 67 .4 bez. ohne Faß 66 bez. pr. dieſen Monat 66.4
bez. Juli Aug. bez. Aug. Sept. .4 bez. Sept. Oct. 60,7

61,2 ver Oct. Nov. 69--61,5 bez. Nov. Dec. 61,3--61,8
W bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß bez., Lie
ferung .4 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10.000
Liter. Termine wenig verändert, gekünd. 40,000 Liter. Kündigungs-
preis 57 bez Loco mit Faß .4 bez. pr. dieſen Monot 57,2
—56,957 bez. Aug. allein 57,2-57 bez., Sept. allein 57,5
—-57,3 bez. Sept. Oct. 55——54,8 bez., Oct. Nov. 53,2—53

bez. Nov. Dec. 52 252 bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 10,0060 loco ohne Faß 57,6-—57,5 bez.

W eizenmehl Nr. 00 27,50-—-25,25, Nr. 0 24,75--23,50, Nr. 0
u. 1 23 00--2100. Roggenmehl Nr. 0 u. I pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ Sack Termine feſter, gekünd. Ctur. pr. dieſen Mo
nat u. Juli Aug. 20,30 bez. Aug. Sept. 20,50 bez., Sept.
Oct. 20,80 bez., Oct. Nov 20,80-—20,85 bez.
Leipziger Produktenbörſe vom 17. Juli. Weizen ver 1000
Ko. netto loco hieſ. 160 -187 bz., fremder 195--220 nominell.
Geſchäftslos. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 140——156 .4 v.
Still. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco geringe 120 140 bz.
Hafer per LKo. netto loco 140 148 .4 bz. Mais pr. 1900
o. netto loco amerikaniſcher 148 nominell. Raps pr. 1000
Ko. netto loco 280--290 bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco
66 bz. pr. Juli Auguſt 66 Bf., pr. Septemker October 62

Bf. Feſt. Spiritus pr. 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco
58 Gd. Etwas beſſer.

Breslan, d. 17. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juli Aug. 55,60 bez. Aug. Sept. 55,30 bez. Sept. /Octbr. 53,20
bez. Weizen pr. Juli 186.00 bez. Roggen pr. Juli Aug.
146,00 bez. Sept. /Octbr. 149,00 bez. Oct. Novbr. 150,00 bez
Rüböl pr. Juli, Aug. 63 50 bez., Septbr. Oct. 60. 75 bez., Oct.
Nov. 61,25 bez. Wetter Kühl.

Stettin, d. 17. Juli. Weizen feſt, loco 180,00--193,00
bez., pr. Juli Aug. 193,00 bez., Sept. Oct. 194,50 bez. Oct. Nov.
195,50 bez. Roggen feſt, loco 134,00--140,00, pr. Juli-
Aug. 143,00 bez. Sept. Oct. 145,00 bez. Oct. Nov. 146,00 bez.
Rüvſfen pr. Septbr. Octbr, 289,00 bez. Rüböl feſt, 100
Kilogr. pr. Juli 66,00 bez., Sept. Oct. 61,50 bez. Spiritus
ruhig, loco 57 00 bez. pr. Juli Aug. 56,60 bez., Aug. Septbr.
56,90 bez Sept. Oct. 54,60 bez.

Hamburg, d. 17. Juli. Weizen loco unverändert, auf Ter-
mine ruhig, pr. Juli Aug. 184,00 Br. 183,00 G., pr. Sept. Oct.
189 00 Br. 188,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
ruhig, pr Juli Aug. 140,00 Br. 139,00 G., pr. Sep. Oct. 143,00
Br. 142,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl feſt, loco
69,00, pr. Oct. 6200. Spiritus feſt, pr. Juli 46 Br. Aug.
Sept. 46 Br. Sept. Oct. 46 Br. Oct Nov. 44 Br. Wet-
ter: Regneriſch.

Liverpool, d. 17. Juli. Baumwolle ((Anfangsberſcht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 4000
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Umſatz 7000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 500 Ballen. Träge. Middl. amerikani-
ſche JuliAuguſt Lieferung 55/ AuguſtSeptember Lieferung 5“7
September Lieferung 55/z3, September October Lieferung 57
October November Lieferung 525/ November Januar Lieferung
5 Januar-Februar Lieferung 518/3,, Februar März Lieferung 57, d.

Petroleum. Berlin d. 17. Juli. Petroleum 100 Kké löce
bz. pr. dieſen Monat 23,5 bz. Hamburg. Petroleum

matt. Standard white loco 7,30 Bf., 7,25 Gd. pr. Juli 7,25
Gd., pr. Auguſt Decbr. 7.50 Gd. Bremen (Schlußbericht) niedriger.
Standard white loco 7,25 bz., pr. Auguſt 7,30 bz., pr. September
7,40 Bf., pr. October 7,50 bz., pr. November 7,65 bz., pr. Decem-
ber 7,75 bz. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type
weiß, loco 17 bz. u. Bf., pr. Auguſt 18 Bf., pr. September 18
Bf., pr. September December 19 bz. u. Bf. Weichend: New
York d. 16. Juli: Petroleum Standard white in New York
7 Gd. do. in Philodelphia 67 Gd. rohes Petroleum in New-
York 6 do. Pipe line Certificates 1 D. 03 C.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schifföſchleuje
bei Trotha) am 17. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,76, am
18. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,76 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 17. Juli 105 Metet.
S aſferſtand der Unſtrut am Brückenbegel bei Straußfurt

am 17. Juli 1,29 Meter über 0.
u afſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Juli Am

Pegel 1 33 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 17. Juli. Die heutige Fonds- und Actienbörſe er

öffnete in ziemlich feſter Haltung, und in Folge einiger Deckungs-
käufe erſchien der Verkehr etwas regſamer. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Notirungen und anderweitigen Meldun-
en boten aber geſchäftliche Anregung nicht dar. Auch hier ſchwächteſch ſehr bald das Geſchäft und die Tendenz etwas ab; der Schluß

erſchien aber wieder befeſtigt. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt
für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Pa-
piere konnten zumeiſt ihren Werthſtand behaupten. Die Kaſſa-
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt feſter
Haltung. Der Privatdiskont wurde mit 3 notirt. Auf in-
ternationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien mit klei-
nen Schwankungen ruhig um; Franzoſen waren ſchwächer, Lom-
parden behauptet; andere Oeſterreichiſche Bahnen wenig verändert;

ſteigend, Galizier matter. Von den fremden Fonds
ſind Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten als etwas abgeſchwächt,
Ungariſche Goldrente als behauptet zu nennen. Deutſche und
preußiſche Staatsfonds waren feſt und ruhig, inländiſche Eiſenbahn
prioriäten ſtill Bankactien waren behauptet und ſtill; Disconto-
Commandit Antheile und Deutſche Bank erſcheinen etwas ſchwä-
cher. Jnduſtriepapiere waren ziemlich feſt und ruhig Montan
werthe recht feſt, theilweiſe höher und lebhaft; auch Laurahütte
und Dortmunder Union St.-Pr. etwas beſſer. Jnländiſche Eiſen
bahnactien behauptet und ruhig; Mecklenburgiſche und Oſtpreußi-

s feſter und ziemlich belebt. Mainz Ludwigshafen
ywächer.

Courſe um 2 Uhr. Still. Lombarden 270,50, Franzo
ſen 556 00, Oeſterr. Creditactien 505.50, Dortmunder Union St.

rioritäten 96,75. Laurahütte 133.62 Darmſtädter Bank 155 25
eutſche Bank 159.00, Disconto 195,50, Wiener Bankverein

Dortmund Enſchede Freiburger 117,75 Mainzer 107 25
Marienburg 104.75, Rechte Oderuferbahn 191,75, Oberſchleßſche
271,25, Oſpr. Südbahn 119,75, Galizier 125,00 Elbethal 378,00,
Oeſterr. Nordweſtbahn 347,00, Buſchtehrader Bahn 82 50 Rumänier
103,87, Oeſterr. Papierrente 66 87, Oeſterr. Silberrente 67,87 Jta-
liener 91,00, Ruſſen alte 87,37. Ruſſen neue 94 12 Ruſſen 1880er
72,62, Oeſterr. Goldrente 84 62 4 Ung. Goldrente 75,62 Ruſſi
ſche Noten 199,50, Ruſſ. Orient II. 57,00, do. III. 5687, Mecklen-
burger 208 50, Gotthard 116,75, 1860er Looſe 122,00.
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Verlobungs- Anzeige Du

J G undHalle a S., gr. Ulrihſtraße a J. 5 von oh. ottl. Ha uswaldti in Magdeburg Rosa Künai ein
Unterricht in allen handets wiſſenſchaftlichen Disciplinen: Buch Teint aus den feinſten Cnoao- Sorten fabricirt: Louis Rössler Tführnng, Correſpondenz, Rechnen e. 2e. zFeinſter entölter Cacao No. 00 in u. kéBlechbüchſen Verlobte. n

V 2 2 n 2 T. nErfolg garantirt, Proſpecte gratis und frauco. t h e nanAnmeldung jetzt erbeten. Reiner entölter Caca6 loſe ausgewogen à W 2,00. Canton Bern), g bei Konſtanz, den
Unterricht in neueren Sprachen: 5 S reine Chocoladen mit Schutzmarke verſehen, im Juli 1883. noch

g Engliſch und Fran ze unter Se rantie des Er folg es bei re C e W und W aauzllouChoouladen in verſchiedenſter Verl bu ngs- Anzei in
Unterrichts in jger einz e Siege Tä güch eine Stunde Unterricht. r. de Choeoladen um Roheſſen, Otatt beſonderer Meldung r
Monatliches Honorar Mk. 40. Das Houvbrar wird zurück x m ne den verſchiedenſten Füllungen, Wäandei-! Die Verlobung unſerer Tochter Em-

4 raläneées empfiehlt in ſtets fri Wa ma mit dem Gutsbeſitzer Herrn Louigezahlt, wenn der Erfolg den tiriuurn nicht r ſtets friſcher Waare i ſizer Herrn Louislpriht. h 67 öhe' Chi c Tödtmann aus Droſa beehren ſich kane b. 8 Chinenche C yerhand ung, ergebenſt anzuzeigen zah 2 Er e Chr. Naumann und Frau. uchde 1 LeWagen d en envert miſſen ſie Segen iſt Kanbrennereen, ipzigerſtraße 107. Wulfen, im Juli 1883. Po
in durchaus gutem Zuſtande, unter ſehr günſtigen Bedingungen zu ver Emma Naumann, erkaufen oder zu verpachten. Zur Beachtung Lonis Tödtmann frei r

Eine Ziegelen in Erfurt, beſtehend aus Wohngebäude, Stallung Verlobte. nigfür 12 Pferde, neuer Scheune, ſehr großem Hofe und Trockenſchuppen, Mühle Für getragene HerrenKl Wulfen. Droſa aufmit Waſſerkraft, 3 Ofen und 1 Acker Thonlage. ge r Stiefeln, Uhren, Goldwaa- g5
2)e Eine Ziegelei im Größherzogthum Weimar, 1', Stunde von ren zahlt ſtets die höchſten Preiſe Todes Anzeige. Ger

Erfurt, dicht an der Chauſſee, beſtehend aus Wohnhaus, C. Buchhol 77 Es hat Gott gefallen, meinen gutenStallung für 6 Pferde, Schuppen mit 16 Acker Land, ſeparirt in 2 Plä r S t ei ſep in 2 Plänen, da m arkt Nr. 26, Sohn, unſern geliebten Bruder und nrunter ſehr gute Thonlage. darkt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr. Schwager jehtW event r Ziegeleien ſind in ſchwunghaftem Betriebe und kann todtes und le- e S ch S den cand. med. Otto Müller SeiS 5 mit r auch iſt die in Erfurt gelegene Helm h Ilalzdondons r ſechswöchentlichem harten Kran ezum Betriebe einer Fabrik oder Oekonomie ſehr geeignet. Die Zahlungsbe Roeisszeuge kenlager geſtern Mittag 12*/, Uhr er
dingungen ſind ſehr günſtig. 6 h Husten I. ort durch den Tod von uns zu nehmen eNähere Auskunft ertheilt von vorzüglicher Güte billigſt bei Nur auf dieſem Wege zeigt dieſen e

Erfurt, den 18. Juni 1883. einpfiehlt als vorzügliches und rühm ben V ſchelichſt bekanntes Mittel 0 n g an n. herben Verluſt Verwandten, FreundenDer e W. wenn 9 und Bekannten mit der Bitte um ſtille eDr. Sommer Schubert gr. Steinſtr. 1. Kleinſchmieden. Theilnahme tiefgebeugt hierdurch an fühEin kräftiger Arbeitemann c Otto Müller. Lehrer und Cantore 3 S Jmamſells, Büffetmamſells, Kö- 4 R H alle a/S., den 18. Juli 1883 hEin junges kräftiges Dreen s in e mit den chin, Stuben-, Haus n Kin o e mal
agſſandiger Familt welches tie Wirth feinſten Kraäntern bereitet, empfiehlt in J dermadchen ſo. ſpa u unſerem diesjährigen Spil- Die Beerdigung findet Freitag 8tä
ſchaft erlernt hat, findet ſofort Stellung der Einmachezeit FReitnet, irr Sichen dar ch Da r e Montag r 3 Uhr ven er Leichen Ort
auf dem ergute Tettenborn. Da ri a ſe 7 u. 2 u adet ganz er- alle des Stadt Gottesackers auschritzgaſf Fleckinger, Leipzigerſtr. 6. gebenſt ein H. Niemann. ſtatt.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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XII. Bezirks-Verbandstag des Sächſiſch-Anhaltintſchen
b Fenerwehr-Verbandes.

(Originalbericht e e en Zeitung.)
Sangerhauſen, 15. Juli.

Die Feuerwehr Roßleben hatte folgenden Antrag eingereicht,
welcher von Herrn Wägner-Roßleben motivirt wurde: „a. Die ein
gegangenen Anträge 6 der Satzungen) ſind den Verbands Feuer
wehren rechtzeitig durch ein Verbands Organ bekannt zu geben.
b. Als Verbands Organ wird die in Leipzig von Herrn R. Scheibe
verlegte Fachzeitung „Der Feuerwehrmann“ erklärt.“ Da von
anderer Seite darauf hingewieſen wurde, daß der preußiſche Landes
verband der Feuerwehren, als deſſen Glied auch der „Sächſiſch-An-
haltiniſche Verband“ zu betrachten ſei, die in Danzig erſcheinende
Fachzeitſchrift „Der Norddeutſche Feuerwehrmann“ als Verbands
organ gewählt habe und es ſich deshalb empfehlen würde, die letzt
genannte Zeitſchrift als Verbandsorgan anzunehmen, ſo wurde der
Roßleber Antrag zurückgezogen und „Der Norddeutſche Feuerwehr-
mann“ als Organ gewählt, in welchem alle die vom Vorſtande
für die Einzelvereine beſtimmten Mittheilungen veröffentlicht
werden ſollen.

Nach Erledigung dieſer Angelegenheit wurde in den Verbands
vorſtand durch Acclamation Herr Martin Schkeuditz wieder gewählt.
Zur Aufnahme des nächſten Verbandstages waren zwei Einladungen,
die eine von Löbejün und die andere von Wittenberg, eingegangen.
Bei der Abſtimmung der Deputirten wurden für jede Stadt
26 Stimmen abgegeben Der Vertreter von Löbejün enthielt ſich
der Abſtimmung, während der Deputirte aus Wittenberg für ſeine
Stadt ſtimmte. Wittenberg hat bereits vor 10 Jahren die Verbands
feuerwehren beherbergt, und es wurde deshalb ſchließlich die Witten
berger Einladung zurückgenommen und Löbejün gewählt. Der
Vorſitzende ſchloß die heutige Verſammlung mit dem Erſuchen an
die Kameraden, der morgenden Verſammlung in der Turnhalle recht
zahlreich beiwohnen zu wollen. Jm Schützenhauſe fanden Nach
mittags und Abends Concerte t die zahlreich beſucht waren.

Sangerhauſen, 16. Juli.
Der zweite Tag des Verbandsfeſtes war zunächſt ernſter Arbeit

gewidmet. Schon um 8 Uhr Vormittag kamen die Delegirten der
Feuerwehren nach der Turnhalle, woſelbſt bald nachher die geſtern
abgebrochenen Verhandlungen wieder aufgenommen wurden. Die
Verſammlung fühlte ſich geehrt, daß auch Herr Landrath v. Dötinchem
den Verhandlungen mit ſichtbarem Jntereſſe bis zum Schluſſe bei-
wohnte. Herr v. Dötinchem begrüßte die Feuerwehren als Ver-
treter des Kreiſes Sangerhauſen ünd wünſchte dem Verbande eine
ſegensreiche Wirkſamkeit. Die Berichte der einzelnen Deputirten
über gemachte Erfahrungen, ihren Beſtand, ihre Thätigkeit und
ihre Bedürfniſſe waren ſachgemäß gehalten. Man konnte daraus
erſehen, daß an vielen Orten die freiwillige Feuerwehr gut organi-
ſirt iſt und meiſtens auch von den Ortsbehörden unterſtützt wird.

Der zuletzt auf der Tagesordnung ſtehende Vortrag des Herrn
Wägner Roßleben „über Bekämpfung des paniſchen Schreckens
bei Feuersgefahr“ konnte wegen der geplanten gemeinſchaft-
lichen Partie nach der Walkmühle nicht mehr gehalten werden.
Herr Wägner theilte aber noch die ſeinem Vortrage beigefügte
Reſolution „Der Sächſiſch- Anhaltiniſche Feuerwehr Verband
erklärt ſich bereit, mit einzutreten in die Bekämpfung des heilloſen
paniſchen Schreckens bei Feuersgefahr“ mit, die auch ange-
nommen wurde. Auf Antrag des Vorſitzenden ſoll der Vortrag im
Vereinsorgane demnächſt veröffentlicht werden. Hierauf Schluß
der Verſammlung.

Trotz der ungünſtigen Witterung fand Nachmittags doch der
beabſichtigte Spaziergang nach der Walkmühle ſtatt. Um 24 Uhr
zogen die Feuerwehren mit Muſik nach dem Bahnhofe, verabſchie-
deten ſich von den hieſigen Kameraden und traten dann die Heim-
reiſe an. Für den Abend hatte die hieſige Feuerwehr noch ein
Tanzkränzchen in der Schweizerhütte arrangirt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

S Wettin und Umgegend, 16. Juli. (Die Ernte hat ſeit
acht Tagen begonnen. Die Roggengarben ſtehen auf den Fluren.
Von einer ſchlechten Ernte kann keine Rede ſein. Die Aehren ſind
vollkörnig, wenn auch das Stroh etwas kurz und die Zahl der
Garben nicht ſo zahlreich iſt. Der Hafer und Gerſte haben durch
die Trockenheit etwas gelitten, aber Kartoffeln und Rüben ſehen
nach dem Regen gut aus. Die Bauten an der Saale zur Hebung
der Schifffahrt nehmen ihren v Wo ſich flache Stellen
zeigen, wird ſofort gebaggert, ſelbſt der Dampfbagger tritt in
Thätigkeit. Buhnen ſind bis in die Nähe von Salzmünde gebaut,
welche den Strom zur Mitte treiben wie verlautet, werden die
Buhnenbauten nun im Herbſte bei Salzmünde beginnen. Der
Durchſtich bei Lettin iſt ſchon längere Zeit fahrbar. Auch bei der
letzten anhaltenden Trockenheit hat darum die Schifffahrt nicht zu
ruhen brauchen

g. Roitzſch, den 16. Juli. (Selbſtmord) Heute Nach-
mittag wurde in ſeiner Wohnſtube der 61 jährige Hausbeſitzer Gott-
lieb Sonnenberger hier erhängt vorgefunden. Derſelbe war ein
ruhiger und ordentlicher Mann, der aber ſchon über Jahr und
Tag an einer ſchweren Krankheit litt, und furchtbare Schmerzen
auszuſtehen hatte. Dies Leiden mag ihn wohl zu dem traurigen
Entſchluſſe gebracht haben, ſich das Leben zu nehmen.

g. Stumsdorf, 16. Juli. (Vom Zuge überfahren.
Durch den Güterzug Nr. 376 wurde heute Vormittag zwiſchen 7
und 8 Uhr auf der Bahnſtrecke zwiſchen hier und Groß Weißand
eine unbekannte Mannesperſon überfahren. Derſelben wurde der
Kopf vom Rumpf vollſtändig getrennt, das Geſicht war unkenntlich
geworden. Jn der Taſche der Leiche befand ſich ein Dienſtbuch
lautend auf den Dienſtknecht Guſtav Kunze aus Petersberg. Näheres,
namentlich ob nur ein Unglückefall vorliegt, oder der Verſtorbene
den Tod geſucht und ſich deshalb auf die Schienen gelegt hat, iſt
noch nicht feſtgeſtellt.

Laucha a. U., 16. Juli. Die hieſige Zuckerfabrik hat auch
in der verfloſſenen Campagne ein gutes Geſchäft gemacht, indem ſie
mit einem Reingewinn von 212000 abgeſchloſſen hat. Der
Stand der Zuckerrüben iſt hier und in der Umgegend ein ganz vor-
züglicher und berechtigt zu den beſten Hoffnungen. Rüben im Ge-
wicht von einem Pfund ſind keine Seltenheit mehr.

Gröbers, 16. Juli. (Diebſtahl.)
kam der Knecht Karl Friedrich Seiffert aus Cöſitz von Schkeuditz
nach Gröbers, um ſich in der Gegend am Petereberge Arbeit zu
ſuchen. Da die Nacht hereinbrach, ſo übernachtete er in dem Pferde-
ſtalle des Herrn Heuke hierſelbſt. Als er am anderen Morgen er-
wachte und Niemand im Pferdeſtalle und auf dem Hofe ſah, nahm
er 1 Pferdedecke, 3 Paar Hoſen und eine Schürze, welche Sachen
frei in dem Stalle hingen, an ſich und entfernte ſich damit ſchleu-
nigſt. Geſtern wurde derſelbe von einem Geſchirrführer des Heuke
auf dem Wege von Gröbers wieder betroffen. und da er eine der
geſtohlenen Hoſen an ſich hatte, ſofort dingfeſt gemacht und dem
Amtsvorſteher hier übergeben von dieſem aber demnächſt in das
Gerichtsgefängniß zu Halle eingeliefert.

Venkendorf, 16. Juli. (Unglücksfall.) Heute verun
glückte der beim Bau der hieſigen Fabrikſchornſteineſſe beſchäftigte
Maurer Auguſt Winter aus Wörmlitz. Winter war in dem bis
jetzt etwa 32 Fuß hohen Schornſteine beſchäftigt, den mittelſt des
Seiles emporgewundenen Kübel mit Materialien den über ihm ar-
beitenden Maurern hinaufzureichen. Das Gerüſt, auf welchem er
ſtand, war nur 27 Zoll breit, und dieſe Breite verminderte ſich um
noch 9 Zoll, wenn der Kübel, der etwa noch einmal ſo lang wie
breit war, in ſchräger Richtung nach oben kam, wodurch Winter
jedes Mal gezwungen war, das eine Brett aufzuheben. Hierbei
ſcheint Winter das Gleichgewicht verloren zu haben und iſt hinunter-
geſtürzt. Die Leiche zeigte außer anderen Verletzungen eine tiefe
Stirnwunde, die wahrſcheinlich den Tod Winters ſofort herbeige-
führt hat.

Lützen, 16 Juli. (Panorama' der Lützener Schlacht.)
Jn unſerer Stadt weilte bis heute Herr Profeſſor Braun von der
Kunſtakademie in München, begleitet von den Herren Architektur-
malern O. v. Ruppert und Froſch. Sie ſtizzirten während ihres
8tägigen Aufenthalts das hieſige Schlachtfeld von 1632, unſern
Ort mit ſeinen wichtigſten Gebäuden, die hiſtoriſchen Windmühlen

Vor einigen Tagen
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Halle, Donnerstag den 19. Juli 1883.

an der Chauſſee nach Leipzig und Dorf nebſt Kirche Meuchen, ummit Hilfe eines alten, bibhet im hieſigen Rathhauſe aufbewahrten

Schlachtplanes ein großes, für Stockholm beſtimmtes Panorama
der Lützener Schlacht e Genannte Herren ſind heute
nach Dresden abgereiſt, gedenken aber in Kürze hierher zurückzu-
kehren und ihre Arbeiten fortzuſetzen. Herr Profeſſor Braun er-
wärb auch durch Kauf ein großes, ſehr ſauber geſchnitztes Altarbild
(Marienbild mit 18 Heiligen), welches nach der Reſtauralion der
Kirche zu Meuchen in der dortigen Sakriſtei untergebracht worden
war. Das Bild iſt bereits auf dem Wege nach München, wo es
nunmehr als ein altes Kunſtwerk aufbewahrt werden ſoll.

J Burg, 17. Juli. (Verfſchiedenes.) Geſtern Vormittag
11 Uhr hielt unſere Artillerie, von den Schießübungen bei Jüterbogk
zurückkehrend, unter klingendem Spiel ihren Einzug in die Stadt.

Die Cholerine hat unter Kindern bereits mehrere Opfer gefordert.
Am Sonnabend ſtarben in einer Familie 2 Kinder. Der Regen,
den wir früher vor der Ernte ſo ſehnlichſt erwarteten, hat ſich jetzt,
wo der Roggen bereits in Mandeln ſteht, eingeſtellt und fürchten
wir, daß das Trauerſpiel vom vorigen Jahre ſich wiederholen wird

u. Schönebeck, 17. Juli. (Veteran geſtorben. Revi-
Fion. Jn Gr. Salze verſtarb am 13. einer der wenigen noch
übrig gebliebenen Veteranen aus der Zeit der Freiheitskriege,
nämlich der Hospitalit Elsholz. Derſelbe hatte damals dieſe
Kriege als freiwilliger Jäger mitgemacht. Der Kriegerverein ge-
leitete ihn mit zu Grabe und gab über die offene Gruft die drei
üblichen Ehrenſalven ab. Elsholz war zugleich der älteſte Be-
wohner der Stadt, er iſt 89 Jahre alt geworden.

u. Schönebeck, 14. Juli. (Kreisſynode) Am Mittwoch
vergangener Woche tagte im Bade Elmen die Kreisſynode
Atzendorf unter Vorſitz des Superintendenten Schmidt-Eggers-
dorf. Der Superintendentur- Bericht über die kirchlichen Verhält-
niſſe der Diöceſe zeigte zum Theil recht erfreuliche Zuſtände, doch
fehlte es auch an ungünſtigen nicht. Hervorzuheben iſt, daß im
vergangenen Jahre 282 Ehepaare nachträglich die kirchliche Trau-
ung nächgeſucht haben. Die behandelten Themata betrafen die
Vagabondennoth und die Lutherfeier. Betrreffs der erſten
Sache verſprach man ſich viel von der zu errichtenden Anſtalt in
Sey da. Beim zweiten Punkt wurde u. a. das Singen Lutherſcher
Lieder, auch wohl die Aufführung von paſſenden Oratorien (z. B.
„Luther in Worms“ von Meinardus) zur Belebung der Feier em-
pfohlen, habe doch der große Reformator die „Frau Muſika“ hoch
in Ehren gehalten. Es herrſchte in den Verhandlungen der Geiſt
der Eintracht und des Friedens.

Salzwedel, den 17. Juli. Am letzten Sonnabend begann
das 7. Geſangfeſt des Elb-Havel-Sängerbundes. Auf dem Bahn-
hofe wurden die eintreffenden Bereine Stendal, Oſterburg,
Seehauſen, Havelberg, Rathsleben und Gr. Beuſterſowie die ſpäter eingetroffenen Vereine Zichtau und Großapenburg,
Rathenow, Burg, Genthin, Wolmirſtedt, Gardelegen, Arendſee und
Calbe a. U. u. ſ. w. in Empfang genommen. Am Abend dieſes
Tages fand im Meinecke' ſchen Etabliſſement ein Garten- Concert
ſtatt, welches ſich eines zahlreichen Beſuches erfreute. Nach dem mit
Orcheſterbegleitung geſungenen Sängergruß hielt der Dirigent der
hieſigen Vereine eine Begrüßungsrede an die Gäſte, welche von dem
Dirigenten der Gardelegen'er Liedertafel erwidert wurde. Hierauf
folgten Wettgeſänge der einzelnen Vereine, wobei man vorzügliche
Leiſtungen im Geſange zu hören bekam. Zur Einweihung des
Hauptfeſttages, Sonntag den 15., wurde in der Frühe auf dem
Paradeplatze eine Sängerandacht abgehalten, bei welcher auch der
Herr Bürgermeiſter Schulz die Feſtgäſte Namens der Stadt Salz-
wedel begrüßte und mit einem Hoch auf unſern Heldenkaiſer ſchloß,
in das die zahlreiche Verſammlung mit Begeiſterung einſtimmte.
Nach dem Hauptgottesdienſte kam das Kirchenconcert zur Aus-
führung, welches durch ein reichhaltiges Programm den vielen Be-
ſuchern einen herrlichen Genuß verſchaffte und gleichſam den Glanz-
punkt des Feſtes bildete. Nachmittags Concert und Abends Ball
beſchloſſen den zweiten Tag. Am Montag wurde in dem um 8 Uhr
von den dazu Deputirten abgehaltenen Sängertage beſchloſſen, das
nächſte Geſangfeſt des ElbHavel-Sängerbundes im Jahre 1885 in
Rathenow abzuhalten. Nachmittag ſchloß ein Ausflug nach dem
Walde, dem ſogenannten Bürgerholze, bei einem Jnſtrumental-
Concert, das in jeder Beziehung ſchön verlaufene Feſt.

S Von der Elbe, 17. Juli. (Feuersbrunſt. Unfälle.)
Schon wieder iſt das Dorf Baſſingen von einer Feuersbrunſt,
ſeit dem Verlauf eines halben Jahres nun zum dritten Male, heim
geſucht worden. Es war am 15. d. Mts. Abends 9 Uhr, als da-
ſelbſt die Wirthſchaftsgebäude des Gaßmannſchen Gutes plötzlich in
Flammen ſtanden welche ſich von demſelben aus mit der größten
Schnelligkeit über das Wohnhaus verbreiteten. Da ſämmtliche Ge-
bäude mit Stroh gedeckt waren, ſo konnte faſt gar keine bewegliche
Habe und von dem ganzen Viehbeſtande nur 1 Pferd gerettet wer-
den. Sämmtliche Kühe, 5 Schweine, 1 Fohlen, 13 Schafe, 10 Hühner
und eine Ziege blieben ungerettet. Zum Glücke wehete zu derſelben
Zeit nur ein ſchwacher Wind und das Feuer zündete nur noch ein
Nachbarhaus an, welches aber, da es mit Ziegeln gedeckt war, größten-
theils erhalten werden konnte. Die Entſtehung des Feuers iſt un-
bekannt. Auf bedauerliche, noch nicht ganz aufgeklärte Weiſe hat
ein Ehepaar in Rankſtedt einen ſchrecklichen Tod gefunden. Vor
4 Wochen ehelich verbunden begaben ſich die Eheleute Reifenſtahl
vom Felde geſtern Abend nach 8 Uhr zu ihrem defecten Wohnhauſe
zurück. Als beide die Stube betraten und die Frau die Thür feſt
in das Schloß wirft bricht das Dach des Hauſes zuſammen, reißt
die Decke der Stube mit hinab und ſtürzt auf die Eheleute ſo un-
glücklich, daß ſie beſinnungslos niederfielen und nach kurzer Zeit ver-
ſtarben Nachbarsleute fanden Beide unter den Trümmern und
zogen ſie todt unter denſelben hervor. Geſtern Nachmittag fuhr
der Knecht Holzhäuſer in Gerndten auf einem mit zwei Pferden
beſpannten Wagen auf das Feld. Beim Herunterfahren eines
kleinen Abhanges fiel H. vom Wagen herab auf die Erde, das eine
Rad rollte über ſein Geſicht und tödtete ihn ſofort.

y Sandersleben, 16. Juli. (Ehejubiläum.) Am 14. d.
feierten die Meinecke'ſchen Eheleute hierſelbſt das Feſt der goldenen
Hochzeit. Der Jubilar war früher der Ortosſchulze in Freckleben
und hat daſelbſt gegen 16 Jahre dieſem Amt vorgeſtanden.

Gotha, 17. Juli. (Die 128. Feuerbeſtattung) wurde
geſtern Nachmittag auf Friedhof V an der Leiche des Herrn Rentier

Bäske aus Crefeld vollzogen.
b Ruhla, 17. Juli. (Badegäſte. Traurige Witterungs-

verhältniſſe) Die Zahl unſerer Badegäſte hat ſich auf 177 ge
mehrt, trotz der ungünſtigen Witterung, die jetzt in unſeren Bergen
herrſcht. Es regnet ſeit geſtern unaufhörlich und iſt dabei eine kühle,
höchſt empfindliche Temperatur, ſo daß die Badegäſte ans warme
Zimmer gebannt ſind,

B einingen, 17. Juli. (Leichenfund. tand des
Tabaks und der Zuckerrüben. Gaſtſpiel der Meininger.)
Vor einigen Tagen wurde in einem Erdfall bei Waſungen ein
Erhängter aufgefunden, deſſen Leichnam bis zum Scelett aufgezehrt
war. Der Stand des Tabaks im Meininger Unterlande iſt ein
ganz vorzüglicher. Auch ſtehen die neu angebauten Zuckerrüben
vortrefflich. Wahrſcheinlich werden die Meininger Hofſchauſpieler
dieſes Jahr in Stockholm gaſtiren. Es ſchweben noch die Ver-
handlungen mit der Königlichen Hofintendanz in Stock holm.

3 Aus dem Kreiſe Bernsurg, 17. Juli. (Rettung aus
Lebensgefahr. Jubiläum) Der 13 Jahr alte Knabe
J. Wenzel in Altenburg kam vergangene Woche zum zweiten
Male in die Lage, Jemand vom Waſſertode zu retten. Einige
Knaben aus Altenburg badeten in dem Teiche eines nahegelegenen
Gypsbruches, welchem Beiſpiele drei hinzugekommene fremde Hand-
werksburſchen folgten. Einer derſelben, welcher des Schwimmens
unkundig war, gerieth dabei an eine tiefe Stelle und verſank in
derſelben Kaum wurde dies Wenzel gewahr, als er auch ſchon als
tüchtiger Schwimmer zu. Rechrende herbeieilte. Leider wurde er
jedoch bei ſeinem Rettu nen von dem fremden Handwerks-
burſchen in deſſen Tode in Hals gefaßt und mit in die
Tiefe gezogen. Nur du. u Aufgebot aller Kräfte gelang es dem
muthigen Retter wieder an die Oberfläche und ſodann an eine
flachere Stelle zu kommen, ſo datz Beide noch der Gefahr des Er-

trinkens entgingen. Bürgermeiſter Thiele in Güſten feierte auu
16 d. M. ſein 25jähriges Jubiläum als Bürgermeiſter. Jhm zu
Ehren brachten am Sonnabend die Feuerwehr, die Turner und der

Beilage zu 165 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Zanderſche Geſangverein einen Fackelzug. Am Jubiläumstage ſelbſt
fand im Schützenhanſe ein Feſtdiner unter zahlreicher Betheiligung ſtatt.

Aſcher sleben, den 16. Juli 1883.
Das ſchnelle, ſichere und lothrechte Abteufen von Schächten

in ſchwimmenden und waſſerreichen Gebirgen ohne
Anwendung von Waſſerhaltungsmaſchinen durch Ge
frierenlaſſen der Gebirgsſchichten nach dem, dem Berg-
und Hütteningenieur H. Poetſch, Aſchersleben, in ganz
Europa und in den Vereinigten Staaten von Nord-

Amerika geſetzlich geſchützten Verfahren
ergab bei ſeiner erſten (augenblicklich noch im Betriebe befindlichen)
Ausführung in einem neuen Schachte der Grube Archibald bei
Schneidlingen bis heute folgende Reſultate: Gemäß dem patentirten
Verfahren wird die Kälte durch das ſchwimmende Gebirge bis einige
Meter unterhalb deſſelben geleitet. Die urſprüngliche Erdtempera-
tur des ſchwimmenden Gebirges in dem durch trocketes Gebirge
bereits ca. 34 Meter abgeteuften Schachte betrug vor Beginn des
Betriebes am 9. Juli c. 110 C., die Lufttemperatur an der
Sohle des Schachtes 120 C. Heute liegen die Reſultate eines
ſechstägigen Betriebes vor, während welcher Zeit ein durchaus gleich
mäßiges, die kühnſten Hoffnungen übertreffendes Vorſchreiten des
Gefrierens und ſomit auch Feſtwerdens des ſchwimmenden Gebirges
eintrat, ſo daß heute die Gebirgstemperatur in der Nähe der Ge-
frier Apparate (je nach Stellung der Thermometer) 50 bis

Schachtes bis auf 40 ſteigt, was zur Zeit ein leichtes Abteufen

Schachtes iſt heute 29 0

fahrens in ca. 20 Tagen ſoweit fortgeſchritten ſein wird, daß mit
der Weiterabteufung des Schachtes in dem nun nicht mehr ſchwim-
menden, ſondern gefrorenen Gebirge fortgefahren werden kann, ſo
iſt gerade jetzt der günſtigſte Zeitpunkt für Jntereſſenten und Fachleute ge
kommen, die bisher gewonnenen Reſultate zu beſichtigen, was Herr
Poetſch um ſo mehr jedem Jntereſſenten gern geſtatten kann, als
Herr Gruben Repräſentant Stadtrath Schröder Aſchersleben, der
in überaus liebenswürdiger Weiſe das Verſuchsfeld hergegeben hat,
Herrn Poetſch ermächtigte nach Belieben Einladungen in dieſer
Richtung ergehen zu laſſen.

Da ohne vorherige Anmeldung eine Beſichtigung des Verfah-
rens nicht geſtattet werden kann, ſo wollen die Herren Intereſſenten
ſich daher gefälligſt an Herrn Poetſch-Aſchersleben oder an den Un-

u. ſ. w. übernehmen werden, wie auch zu jeder weiteren gewünſch-
ten Auskunft gern bereit ſind.

Dr. Max Weitz,
Aſchersleben.

UniverſitätsNachrichten.

ches ſtudiren 25081 immatrikulirte Studenten.

deutſchen Univerſitäten 12489.

delberg 1019, Königsberg 929, Marburg 848, Straßburg 830, Frei-

Kiel 442, Münſter 328, Roſtock 231.

philoſophiſche 2c. Wiſſenſchaften 9202.

459, Tübingen mit 366.

burg 599.
Jena mit 139, Gießen mit 108, Roſtock mit 61.

zig mit 1229. München 751, Breslau 621.
ſtehen nur Erlangen mit 114, Roſtock mit 82.

Vermiſchtes.

lichen Stadt der Vereinigten Staaten, die ſich bisher noch nie

erſten Viertelſtunde die nachſtehende Scene zwiſchen dem Thür-
ſteher und einem Beſucher abſpielte.

ſucher (ungeduldig): Wozu? Vielleicht um Sie damit durchzu-

der nicht vorher ſeinen Stock beim Thürſteher abgegeben hat!“

S. Paulo erſcheinende deutſche Zeitung „Germania“ erzählt,

Hauſe. Sie hielt ſich nicht erſt damit auf, Licht anzuzünden, ſon

Als der Bär ſchließlich das Haus verließ, hörte er nicht eher auf

lagen ſein Ausſehen aber war derart, daß die anderen Bären
ihm wochenlang aus dem Wege gingen. Echt amerikaniſcher
Humor!

Ein gefährlicher Schwiegervater.) Mit Recht

ſie auf eine bedeutende Praxis rechnen dürfen. Jn Philadelphia
geht man jedoch noch weiter. Dort kümmert man ſich ſogar
darum, mit wem ſich ein junger Arzt verheirathet wie der von
einer dortigen Zeitung berichtete Fall des bereits als Junggeſelle
mit einer bedeutenden Kundſchaft geſegneten Dr. X beweiſt. Der-
ſelbe verlobte ſich kürzlich mit der Tochter eines der prospe-
rirendſten Leichenbeſorger der Stadt. Vierzehn Tage nach Be
kanntwerden des erfreulichen Ereigniſſes hatte der glückliche
Bräutigam zwei Drittel ſeiner Patienten verloren, ſo allge
mein war die Furcht vor einem Kompagnie- Geſchäft zwiſchen
Schwiegerſohn und Schwiegervater!

(Ueber das Wachsthum des Herzens beim
Menſchen hat der kürzlich geſtorbene Dr. Benecke in Marburg
langjährige Beobachtungen angeſtellt, deren Ergebniſſe das Jn-
tereſſe der Leſer finden werden. Danach findet das größte und
ſchnellſte Wachsthum des Herzens während des erſten und zweiten
Jahres des Menſchenlebens ſtatt. Das Volumen hat ſich am
Ende des zweiten Jahres gegen das der Geburt geradezu ver-
doppelt. Vom zweiten Jahre ab bis zum ſiebenten Jahre ver
doppelt es ſich nahezu noch einmal Nunmehr nimmt die Um-
fangsentwicklung bis zum fünfzehnten Lebensjahre ein lang-
ſameres Tempo an. Jnnerhalb dieſer ſieben bis acht Jahre ver

größert ſich das Herz um nicht viel mehr als etwa zwei Drittel

6,59 C. iſt, von wo aus die Temperatur bis zur Mitte des

ermöglichen wird, indem der Seiten- und Sohlendruck durch die
Froſtmauer abgefangen iſt; die Lufttemperatur an der Sohle des

Da dieſe erſte praktiſche Ausführung des oben benannten Ver-

terzeichneten wenden, welche ſtets bereitwilligſt Führung, Erklärung

Auf den ſämmtlichen Univerſitäten des deutſchen Rei-
Davon kommen

auf die 9 preußiſchen Univerſitäten und die Akademie theologiſche
und philoſophiſche Facultät) in Münſter 12592, auf die übrigen 11

Die Reihenfolge iſt: Berlin 4062,
Leipzig 3097, München 2295, Breslau 1559, Halle- Wittenberg 1414,
Tübingen 1373, Bonn 1162, Göttingen 1104, Würzburg 1085, Hei-

burg 823, Greifswalde 741, Erlangen 641, Jena 631, Gießen 464,
Es ſtudiren: katholiſche Theo

logie 916, evangeliſche Theologie 3548, Jura 5088, Medizin 6115,
Jn der evangeliſchen Theo

logie ſtehen obenan: Leipzig mit 638, Halle mit 488, Berlin mit
Unter Kiel mit 72 ſtehen noch Gießen mit

68, Straßburg mit 65, Heidelberg mit 54 und Roſtock mit 50. Jn
der Jurisprudenz kommen zuerſt: Berlin mit 1001, München mit
721, Leipzig mit 626, Heidelberg mit 416, Bonn mit 297. Kiel hat
72, Erlangen 71, Greifswald 65, Gießen 63, Roſtock 38. Mediziner
ſind am meiſten in Berlin 773, München 707, Leipzig 604, Würz

Niedriger als Kiel mit 160 ſtehen: Erlangen mit 151,
Mit den philo-

ſophiſchen Wiſſenſchaften ſteht Berlin obenan: 1829; es folgen Leip
Unter Kiel mit 139

Ein gewiſſenhafter Thürſteher.] Jn einer weſt

der Veranſtaltung einer eigenen Bildergallerie erfreut hat, iſt
kürzlich eine ſolche eröffnet worden, wobei ſich denn gleich in der

Thürſteher: Sie dürfen
nicht paſſiren, mein Herr, bevor Sie nicht Jhren Stock abge
geben haben. Beſucher Aber ich habe ja gar keinen Stock.
Thürſteher: So kehren Sie um und kaufen Sie einen. Be

hauen Thürſteher Nein, um ihn hier abzugeben. Sehen Sie
denn nicht dies Plakat hier: „Es darf poſitiv Niemand paſſiren,

[Die böſe Hausfrau.) Jn Nevada brach, wie die in

kürzlich ein Bär in ein Haus ein. Der Hausvater war abweſend
und ſeine Gattin glaubte, er ſei es, und er komme b trunken nach

dern begann die energiſche Thätigkeit ihrer Zunge ohne Weiteres.

zu laufen, als bis elf Meilen zwiſchen ihm und deſſen Bewohnerin

verlangt man von jungen Aerzten daß ſie ſich verheirathen, ehe

mn



ſeines bisherigen Volumens. Jn der Zeit der Pubertät, welche
nun eintritt, fängt ſein Wachsthum wiederum an, einen ſehr
ſchnellen Verlauf zu nehmen, und zwar einen um ſo ſchnelleren,
je raſcher die Pubertät eintritt. Jm 20. Lebensjahre iſt es ſeit
dem 15. um weitere zwei Drittel gewachſen. Nach dem 20.
Lebensjahre verlangſamt ſich das Wachsthum des Herzens wieder,
iſt aber doch noch bis zum fünfzigſten Lebensjahre wahrzunhmen.
Es wächſt innerhalb dieſer letzteren Zeit jedes Jahr noch ungefähr
um einen Cubikcentimeter derart, daß es ein Geſammtvolumen
von durchſchnittlich 250 bis 280 Cem. erreicht. Nach dem fünf-
zigſten Lebensjahre iſt es aus mit dem Wachsthum: das Gegen
theil tritt ein; es beginnt eine leichte Verringerung des Herz-
volumens, eine Art Schwund, der eine Folge des Alters iſt und
übrigens alle übrigen Körperorgane mit umfaßt. Jntereſſant iſt
ferner das Größenverhältniß zwiſchen weiblichen und männlichen
Herzen. Jn der Kindheit iſt das Volumen des Herzens bei
beiden Geſchlechtern nahezu gleich. Aber ſowie die Pubertät ein-
tritt, nimmt das Herz des Jünglings eine viel bedeutendere Um-
fangsentwicklung an, als das der Jungfrau. Der Unterſchied
ſtellt ſich im Durchſchnitt auf etwa 25 bis 30 Cem. und beharrt
bis zum Ende des Lebens.

[„Auf den Wunſch meiner Frau. Mit dieſer Ueber-
ſchrift veröffentlicht ein Arader Bürger im offenen Sprechſaal
des „Alföld“ folgende Erklärung: „Endesgefertigter erkläre hier-
mit vor der Oeffentlichkeit, daß ich nie wieder in ein Wirthshaus,
noch in einen Weinſchank, noch auch in ſonſtige ähnliche Locale
gehen werde; auf Grund dieſes Entſchluſſes bitte ich denn auch
meine Freunde und Bekannten mich nie wieder auch nur mit
einem Worte auf ſolche Plätze locken zu wollen. Ferner gebe ich
Jedem, der mich in einem Wirthshauſe oder dergleichen erblickt,
die Ermächtigung, von mir 50, ſage fünfzig Gulden, zu Gunſten
der ſtädtiſchen Waiſen fordern ja ſelbſt gerichtlich eintreiben zu
können. Arad, 1. Juli 1883. Ernſt Ternay.“ Der arme
Kerl! Gott ſei Dank, daß es bei uns zu Landekeine
ſolche Pantoffelhelden gibt.

Handel und Verkehr.
Eiſenbahn-Einnahmen. Die heute bekannt gewor-

denen Eiſenbahn- Einnahmen lauten meiſt günſtig Die Weimar-
Geraer Eiſenbahn ſchließt den Juni mit einem Plus von 10390
oder 12,4 Prozent gegen 13308 oder 10,9 Prozent im Mai. Das
erſte Halbjahr weiſt gegen das Vorjahr eine Mehreinnahme von
35411 oder 9,9 Prozent auf. Bei der AachenJülicher Eiſen
bahn reſultirt im Juni eine Mehreinnahme von 15 575 oder
28,8 Prozent hieran participirt der Perſonenverkehr mit 5365
und der Güterverkehr mit 8833 Vom 1. Januar bis Ende Juni
verbleibt ein Plus von 73 445 .4 oder 228 Prozent gegen dieſelbe
Zeit des Vorjahres. Auch die Saalbahn weiſt gegen das Vor
jahr und den Vormonat eine beſſere Einnahme auf. Dieſelbe be
trägt gegen das Vorjahr 5015 oder 6,3 Prozent mehr, während
der Mai mit einem Minderertrag von 3325 abſchloß. Jm erſten
Halbjahr hat ſich das Plus auf 8693 gegen 1882 erhöht.
Die Einnahme der Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn haben Sie be
reits erwähnt, dieſelbe hat ſich gegen den Monat Mai etwas ge-
beſſert während derſelbe ein Minus von 2665 oder 2,6 Prozent
zeigte, hat fich daſſelbe im Juni auf 1158 oder 12 Prozent re-
ducirt. Bis Ende Juni verbleibt gegen das Vorjahr ein Minder-
ertrag von 16281 oder 2,8 Prozent. Die Halberſtadt.Blan-
kenburger Eiſenbahn weiſt im Juni ein Plus von 3975 oder
19 Prozent und bis Ende Juni ein ſolches von 47549 oder von
40,9 Prozent auf.

HarzerEiſenbahnbedarfs-Aktien Geſellſchaft.
Wie man uns von informirter Stelle mittheilt, ſchweben zwiſchen
der Firma Max Levenſtein in Liquidation und der Direktion der
Harzer Geſellſchaft Vergleichsverhandlungen, nach welchen den Jn-
habern der Obligationen vorausſichtlich 25 Prozent in Ausficht
ſtehen.

Schmidtmann'ſche Kaliwerke zu Aſchersleben.
Der Betrieb auf den Schmidtmann'ſchen Kaliwerken iſt ſo lebhaft
und der Abſatz ein ſo bedeutender, daß man bereits damit umgeht
neue Terrains zu kaufen, um auf denſelben weitere Maſchinen c.
aufzubauen. Die Betheiligung an den Schmidtmann'ſchen Kali-
werken ſetzt ſich wie folgt zuſammen Herr Schmidtmann beſitzt
666 Kuxe, die Discontogeſellſchaft 266 Kuxe und die Deutſche Bank
68 Kuxe.Dur Bodenbacher Eiſenbahn, Teplitz, 16. Juli. Jn
der zweiten Juli-Woche wurden auf der DurxBodenbacher Eiſen-
bahn 40060 Fl. oder 5600 Fl. mehr als in derſelben Zeit des Vor
jahres vereinnahmt.

Poſtaliſches.
Poſtkarten an Soldaten. Es dürfte noch nicht all

gemein bekannt ſein, daß nach einer neuerdings erlaſſenen Beſtimm-
ung des Reichs-Poſtamtes nunmehr auch Poſtkarten an Sol-
daten zur Beförderung zugelaſſen werden, ſobald ſie den Portofrei-
heitsvermerk „Soldatenbrief, eigne Angelegenheit des
Empfängers“ tragen.

Geldbriefe nach der Schweiz.] Die Verſicherungsge-
bühr bei Briefen mit Werthangabe nach der Schweiz iſt ſeit dem

Bekanntmachung.
Die nach Vorſchrift des 9 20 der Städteordnung berichtigte Liſte der hie

ſigen ſtimmfähigen Bürger liegt vom 15. dieſes Monats ab bis zu Aus
ang dieſes Monats innerhalb der Büreauſtunden im Stadtſekretariat zur

Einſicht offen.

1. d. M. ermäßigt worden. Dieſelbe beträgt vom genannten Zeit
punkte 8 Pfennig für je 240 Mark, während früher derſelbe Betrag
für 160 Mk. erhoben wurde.

[Kabelverbindung.] Zwiſchen Suez und Athen iſt eine
neue (dritte) Kabelverbindung hergeſtellt worden.

Literariſches.
Preußiſche Jahrbücher. Herausgegeben von H. von Treitſchke

und H. Delbrück. Verlag von G. Reimer, Berlin.
ausgegebene Heft, das erſte des zweiundfünfzigſten Bandes, enthält
Folgendes: Max Lehmann's Archivpublikationen. (H. Fechner.)
Der Abfall der Niederlande und die ultramontane Geſchichtſchreibung.
(Th. Wenzelburger.) Die deutſche Anſiedelung in außereuropäiſchen
Ländern. Drei Stufen in der Welterkenntniß Edmund von
Lüdinghauſen-Wolff.) Politiſche Correſpondenz. (Das Kranken-
verſicherungs-Geſetz. Die Ablehnung der Canalvorlage. Die kirchen-
politiſche Situation.) Notizen: R. Gneiſt, engl. Verwaltungsrecht

Martinus, Der Abgeordnete Herr von Bismarck-Schönhauſen
R. Baumſtark, Plus ultra E. Warner, Briefe moderner Dunkel-
männer L. Geiger, Rengaiſſance und Humanismus R. Schmölder,
Wiedereinführung der Schuldhaft.

Jn dem Verlage von H. Haeſſel in Leipzig erſcheint in 68
Lieferungen à 1 Odermann und Cöte, Deutſch-franzöſiſches
Handwörterbuch der Sprache des Handels, des Handelsrechts
und der Volkswirthſchaft. Die beiden Verfaſſer, von denen der
Erſtere Direktor der Handelslehranſtalt zu Leipzig war, der Andere
Profeſſor der deutſchen Sprache zu Paris iſt, bieten für jeden in
der Handelsſprache vorkommenden Ausdruck nicht nur das betref-
fende franzöſiſche Wort ſondern fügen jedesmal anch einige paſſende
Beiſpiele hinzu, ſo daß es Jedem, der ſich nur einigermaßen mit
den Elementen der franzöſiſchen Sprache vertraut gemacht, ermög-
lich iſt mit Hülfe des Lexicons einen fehlerloſen Geſchäftsbrief zu
ſchreiben.

Schorer's Familienblatt. Die neueſte Nr. 28 enthält:
Memento mori. Novelle von Oſſip Schubin. Fortſetzung. Aus
dem engliſchen Gemüthsleben „Lehn' Deine Wang' an meine
Wang'.“ (H. Heine). Lied von Adolf Jenſen. Für Pianoforte
übertragen von Th. Kirchner. Allerlei von alten Büchern. Von
G. Seidel. Sehnſucht. Gedicht von Auguſt Becker. Fern-
ſprecher und Fernhörer. Von Friedrich Randow. Jlluſtrationen
dazu: Dame am Telephon Centralverbindungsamt in Berlin;
Herr am Telephon Thurm auf dem Centralverbindungsamt in
Berlin. Pruſias. Roman aus dem letzten Jahrhundert der römi-
ſchen Republik von Ernſt Eckſtein (Fortſetzung). Jm Theater.
Von Paul v. Schönthan.

Plauderecke: Maikäfer. Ein Brief der Schröder Devrient.
Das Fliegen der Fiſche. Von F. Knauer. Geiſtliche Lieder

dichter aus dem Schauſpielerſtande. (Unſere Bilder: Ertappte
Wilderer. Uralte Edeldamen im bayeriſchen Hochwald. Das
Bildnitz einer türkiſchen Dame. Kunſtblätter in Holzſchnitt: Er-
tappte Wilderer. Nach dem Gemälde von Hugo Kauffmann.
Uralte Edeldamen im bayeriſchen Hochwald. Nach dem Gemälde
von E. Bernuth. Türkiſche Dame. Nach einer Originalaufnahme,

Feſt- und Freizeit Spielbüchlein von Eduard Wießner.
Bernburg bei Bacmeiſter. Preis 30 Pfg. Wir machen beſonders
Eltern und Lehrer auf dies hübſch ausgeſtattete, praktiſche und
billige Büchlein aufmerkſam. Es enthält theils in Liedern, theils
ohne Lieder gegen 100 Bewegungsſpiele, die nach den Altersſtufen
in Rückſicht auf die Schulfeſte und Freizeit der Kinder in recht ver-
ſtändiger Weiſe geordnet ſind. Beſonders die Eltern werden ihren
Kindern mit demſelben eine Freude bereiten, da dieſe daraus lernen
können, wie man mit heiterem und nützlichem Spiele ſich in den
Freiſtunden erholen kann.

Civilſtands-9iegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 16. Juli 1883.

Aufgeboten: Der Lehrer C. Lehmann und Cl. Götze, Mittel-
wache 5 Der Buchbinder F. Wedel Reudnitz, und M. Kehling,
Ranniſcheſtraße 6. Der Fiſchhändler F. Kramer, Halle, und A.
B. Koltſch, Osmünde.

Eheſchließungen: Der Kaufmann P. Hauffe, Eilenburg, und
A. Merker, Sophienſtraße 15. Der Schloſſer A. Nikolinski und
A. Bäumler, Friedrichſtraße 20. Der Privatmann C. Fauſt uud
A. Zabel, Dorotheenſtraße 11.

Gebsren: Dem Bahnarbeiter W. Knoche ein Sohn, Leipziger-
ſtraße 57. Dem Handarbeiter H. Riedel ein Sohn, Moritzkirch-
hof 12. Dem Feldwebel W. Beyer eine Tochter, Schulberg 4.
Ein unehel. Sohn, Martinsgaſſe 7. Dem Maurer H. Erbert
eine Tochter, Geiſtſtraße 23. Dem Handarbeiter A. Heinrich
eine Lochter, Martinsgaſſe 12. Dem Keſſelſchmied H. Böhle
eine Tochter, Schmalegaſſe 1. Ein unehel. Sohn, Ackerſtraße 3.

Ein unehel. Sohn Entbindungs Jnſtitut. Dem Schloſſer
C. Lier Zwillings-Söhne, Geiſtſtraße 56. Dem Glaſermeiſter
W. Bönig eine Tochter, Graſeweg 4. Dem Büreauboten R.
Köppchen eine Tochter Georgſtraße 8. Dem Keſſelſchmied C.
Brückner eine Tochter, Karlſtraße 21.

Geſtorben: Des Büreaugehilfen P. Heinicke Sohn Curt,
2 Monat 27 Tage, Atrophie, Wörmlitzerſtraße 47. Des Zu-
ſchneider A. Weſthoff Sohn Bernhard Anton, 1 Monat 19 Tage,
Gehirnentzündung, Rathswerder 3424. Der Rentier Samuel
Hauptmann, 64 Jahr, chron. Magenleiden, Charlottenſtraße 4.

Des Kanzleirath F. Eckert Ehefrau Dorothea geb. Kühling,
71 Jahr 6 Monat 18 Tage, Herzfehler, Gütchenſtraße 7. Des
Schloſſer O. Lohmeyer Tochter Margarethe, 7 Monat, Magen-
und Darmkatarrh, Fleiſchergaſſe 22. Des Müller W. Dietel
Tochter Paula, 3 Monat, Brechdurchfall, Mühlgraben 8. Des
Klempnermeiſter H. Schöppe Sohn Paul, 3 Monat 21 Tage,

Mühlen- Verkauf.

Lungenentzündung, Saalberg 2.

Das neueſte

ſchmidt a. Tübingen.

Schmiede Perkanf. Hammel
Wegen vorgerückten Alters des Be In einer Garniſon und Provinzial Verkauf.

Krämpfe, Steinweg 42. Ein unehel. Sohn, 18. Tage, Brech-
durchfall, Brüderſtraße 15. Des Wagenmeiſter A. Bayer Tochter
Eliſabeth, 7 Monat 2 Tage, Brechdurchfall, Magdeburgerſtraße 41.

Der Handarbeiter Wilhelm Saſſe, 35 Jahr 7 Monat 14 Tage,
Des Handarbeiter G. Bander-

mann Sohn Guſtav, 3 Monat 10 Tage, Brechdurchfall, Klausthor-
ſtraße 14. Ein unehel. Sohn, 3 Monat 18 Tage, Durchfall,
Feldſtraße 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Juli.

Stadt Hamburg. Frau Jaffe m. Tochter m. Begl. a. Poſen.
Frau Kanzleirath Wildt a. Charlottenburg. Mrs. Cohn m. Sohn
a. London. Frau Pomme a. Kaſſel. Dr. med. Neluton Charles a.
Paris Frau Rittergutsbeſ. Panſe m. Tochter a. Klein Eichſtädt.
Frau Supf a. Nürnberg. Weingroßhändler Schneider m. Sohn
a. Mainſtockheim. Kaiſ. Ruſſ. Staatsrath Dr. Schmidt a. Moskau.
Frau Graff u. Fräul. Zehe a. Sorau. Paſtor Forke m. Gem. a.
Steckby b Zerbſt. Rechtsanwalt Gottſchalk a. Dortmund Fabrik-
beſitzer Werner a. Berlin. Die Kaufl. Magnus m. Gem a. Gröningen,
Bloch a. Berlin, Homburg a. Aſchersleben, Piesbergen a. Berlin,
Winter a. Caſſel, Cahn a. Frankfurt a M. Uhlenbruck a. Berlin,
Bollak a Prag. Mattig a. Gera. Fabrikant Grote a. Barmen.

Stadt Zürich. Cand. jur. Münchgeſang u. Stud. jur. Wald-
a Die Kaufl. Rudolphi u. Ohme a. Leipzig,

Sommer a. Magdeburg, Haferburg a. Bremen, Wolfmeyer a.
Nordhauſen, Wilfort a. Magdeburg, Gentſch a. Reichenbach, Flach
a. Eiſenberg, Müller a. Caſſel.

Goldene Kugel. Frhr. v. Gersberg- Liebengall a. Württem
berg. Major v. Studnitz a. Breslau. Berg Jnſpector Hartung a.
Sangerhauſen. Amtsrath Hellwig a. Eſperſtedt. Verſ. Director
Hermann a. Berlin. Amtsgerichtsrath Hellwig a. Poſen. Berg-
werksdirector Alberts a. Rumänien. Renkier Sellen a. Caſſel. Die
Kaufl. Wolbur a. Danzig, Oppenheim a. Berlin, Arends a. Greiz,
Wolf a. Mainz, Meyer a. Bingen, Scott a. Southampton. Rent.
Stouk u. Rentier Engmann a. Liverpool Rentier Viel a. London.

Goldner Ring. Die Kaufl. Bernſtein a. Berlin, Müller a.
Gummersbach, Himer a. München, Metſcher a. Frankfurt, Müller
a. Dresden, Hausdorf a. Baden, Samter a. Heidelberg, Marthaus
a. Einbeck, Brandmüller a. Hannover, Nickel a. Celle, Jülke a.
Niemburg a W., Sennhof a. Bremen, Franke a. Verden, Jnnighaus
a. Oldenburg, Mannel a. Hamburg Borchhard a. Magdeburg,
Freundlich a. Leipzig, Ruß a. Annaberg, Polowsky a. Stuttgart,
Alexander a. Berlin, Weſemann a. Bielefeld, Albersheim a. Greiz,
Münz a. Sagan, Wildemann a. Elberfeld, Rittmayer a. Frankfurt,
Hirſchberg a. Crefeld.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. Juli.

Bei im allgemeinen wenig veränderter Luftdruckvertheilung
dauert über Central Europa die lebhafte ſüdweſtliche bis nordweſt
liche Luftſtrömung fort. Das Wetter iſt kühl, vorwiegend trübe
und im Nordweſten, unter Einfluß ſecundärer Depreſſionen, regneriſch.
Die Temperatur liegt in Deutſchland, wo ſeit geſtern faſt überall
Regen gefallen iſt, im Norden bis zu 6, im Süden bis zu 8 Grad
unter der normalen. Ueber Nordſchweden dagegen herrſcht unge
wöhnlich hohe Wärme. Jn Haparanda iſt es um 3 in Hernöſand
um 5 Grad wärmer als in München. Jm centralen und nordöſt
lichen Deutſchland fanden ſtellenweiſe Gewitter ſtatt.
Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 16, Petersburg Hamburg 12,
Memel 16, Paris 14, Karlsruhe 14, München 12, Chem nitz

12, Berlin 15

Abgang und Ankunft der Bisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgangnaeh: V. V. V. N. N. v W. W p. Ab
schersleben 85 1135. 328610 925

dorau-Guben, sBreslauPosen, ha er e 72k
Bitterf.- Berlin 2 537 6 l 97J v 89 482 308 t 6*Leipzig a20h r fo An 58. 550 715 J v 10
Magdeburg 720 76 e 125 1gi0 580 920 I
Nordh.-Cassel 520 9 11434 2 725b 1026* 1150

Vhüringen 555 753.1. I015 1143* V 22 65 (954 115*
a) kührt bis Vinsterwalde.

Sangerhausen. fährt bis Weissenfels.

Ankunft
von v. V. V. I. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Aschersleben 710 103 18 580 840

Sorau-Guben, 9Bresiau Posen 7 r 12 iBitterf.- Berlin 42 620p 106 118374. 5a3
3378 534 8278 q16-. 10*S 8 S 1157778 2re um 261

Magdeburg 7274. 102 126 320 564. 656 865* [-7
Nordh.-Cassel 720 722 98 I80 545. 8564 1035
Thüringen 425* 7114 1038 118 514 531-

a) kommt von Pinsterwalde. b) Kommt von Bitterfeld.
von Sangerhausen. d4) kommt von Naumburg.

sSchnellzug I. II. Olasse

ob
Leipzig

911046
c) kommt

Während dieſer Zeit kann jedes Mitglied der Stadtgemeinde gegen die
Richtigkeit der Liſte bei uns Einwendungen erheben, welche ſchriftlich anzu
bringen oder im Stadtſekretariat zu Protokoll zu geben ſind.

Halle a/S., den 14. Juli 1883. Der Magiſtrat.
Staude.

Halle a/S., den 18. Juli 1883.,
Der Bedarf an friſchen Kartoffeln für die Monate Auguſt, September

und October d. J. ſoll durch freihändigen Ankauf beſchafft werden.
Proben mit Angabe der Preiſe nimmt jederzeit entgegen

die Direktion der Königlichen Strafanſtalt.

d Sonntag den 22. d.
n d ich eine Auswahl

M. er-

Belgischer Arbeitspferde.

dbabe wieder eine große
L. beſter

Ja

Nächſten Sonnabend den 21. d. M.
Auswahl

Ardenner Spannpferde.
Wilhelm Stock.

Ein energiſcher Verwalter findet

ngerhanſen.

zum 1. October er. Stellung auf Rit-
tergut Boblas bei Naumburg a/S.

Körbe Rapsbohlen,
1000 Schock Strohſeile, 1000

150 Schock
Rapsſtroh verkauft Prieſter Nr. 1.

ſitzers iſt ein ſehr ſchönes Mühlen-
grundſtück im Königreich Sachſen, ſehr
romantiſch an der Mulde in vorzügli-
cher Getreidegegend unmittelbar an einer
Stadt von 8000 Einwohnern und 20
Minuten von der Bahnſtation gelegen,
zu verkaufen. Daſſelbe enthält neun,
nach amerikaniſcher Conſtruction einge-

richtete Mahlgänge, Oel u. Schneide-
mühle. Außer der dazu nöthigen Be
triebskraft, welche neuerdings von
einem Sachverſtändigen iſt ermittelt
worden, durch wenig koſtende Bau-
ten auf 250 Pferdekräfte gebracht
werden kann erhielt der Beſitzer ein
jährliches Pachtgeld von 4200 Mark.
Die Gebäude ſind ſämmtlich maſſiv u.
mit Schiefer gedeckt, die Ställe ge
wölbt. Das Wehr gut und leicht zu
unterhalten.

Zu dem Grundſtücke gehören gegen
20 Acker ganz in der Nähe liegende
Felder, Wieſen und Gärten. Von der
Natur ſehr begünſtigt, bietet das Grund
ſtück auch einen ſehr ſchönen Wohnſitz.
Agenten verbeten. Zu näherer Aus-
kunft iſt der Mühlenbeſitzer Bauer in
Connewitz b. Leipzig. rrtel bötig.

Zum baldigen Attkkitk wird auf ein

größeres Gut ein junges Mädchen,
welches die Landwirthſchaft erlernt hat,
geſucht. Das Nähere auf Offerten un-
ter A. B. poſtlag. Sonneborn bei
Gotha.

Hauptſtadt iſt eine Schmiede mit
beſter Einrichtung und großer Kund
ſchaft unter günſtigen Bedingungen
ſofort zu verkaufen durch den General

Agent Paul Rindfleisch in
Halle a/S., Karlſtraße Nr. 6.

Auf der Domaine Biendorf i A.
werden vom 20. c. ab, Morgens von
7 bis 10 Uhr und Nachmittags von 2
bis 4 Uhr, 600 Stück fette Ham-
mel in kleinen und größeren Poſten
abgegeben.

Guts- Verkauf.
Zwei ſehr ſchöne Güter in der Nähe

Leipzigs, eins mit 80 bis 113 Mrg.,
das andere mit 145 Mrg. mit vorzügl.
Ernte, ſehr gut. leb. u. todt. Jnvent.,
Milch u. Fettviehwirthſchaft. Anzah
lung gering. Alles Nähere unter 8. N.

75 an Haasenstein Vog-
Ier, Leipjig.

Ein ſolider, verheiratheter Kaufmann,
dem beſte Referenzen zur Seite ſtehen,
ſucht, ſeither nur mit der Vertretung
einer größeren Brauerei beſchäftigt,
Agenturen, reſp. Vertretung größerer,
leiſtungsfähiger Firmen, gleichviel wel
cher Branche, für Halle und Umge-
gend und bittet gefl. Offerten unter
B. 1 an die Exped. d. Ztg. gelangen zu
laſſen.

Jn meinem Colonialwaareu- Ge
ſchäft findet ein ſolider, gut empfohle-
ner junger Commis per 1. Septem
ber od. 1. Oktober Stellung.

Offerten sub W. F. 167 an
Haasenstein Voglerin Erfurt zu richten.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Einen größeren, in gutem Zuſtand
gehaltenen Kahn, welcher zum Bag-
gern verwendet werden ſoll, kauft

Stadtmühle Schkeuditz.
Den Herren Landwirthen empfehle

ich meine

Wanzleber Tekoultur-Phue

in verſchiedenen Dimenſionen mit und
ohne Selbſtführung, wegen ihrer Ein
fachheit billige Reparatur, darunter
auch 3 u. Aſchaarige Schaalpflüge
ganz von Eiſen und Stahl gebaut, un
ter Garantie.

C. Kagelmann,
Klein-Wanzleben.

Tiſchlergeſellen ſucht
Chr. Sohmidt, Möbelfabrik.

Ein feines Pianino,
neu, elegant, prachtvoller Ton,
äußerſt billig zu verkaufen

Zenkergaſſe IIb, 2 Tr.

Klavier.
gebrauchtes, tafelförmig, preisw. zu
verkaufen Rathhausgaſſe 3/4.
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